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Die Wahlrechtsvorlage in der Kommiſſion.

Die Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
begann am Dienstag vormittag ihre Beratungen. Man
beſchloß, zwei Leſungen abzuhalten. Zunächſt wurde
über den erſten Satz des freiſinnigen Antrages
zu S 4 verhandelt, der die Einführung des glei
chen Wahlrechts verlangt. Jm Zuſammenhang

damit wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Dis
kuſſion geſtellt: „Das Haus lehnt die von der Regie
rung vorgelegte Wahlrechtsvorlage ab und fordert die
Regierung auf, ſofort eine neue Vorlage einzubringen,
die erſtens die Ubertragung des Reichstagswahlrechts
auf Preußen und zweitens eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe vorſieht.“

Im Verlaufe der Diskuſſion zog der fo zigldemo
kratiſche Redner ſeinen Antrag vorläufig
zu rück, da deſſen Behandlung geſchäftsordnungs
mäßig an dieſer Stelle nicht zuläſſig erſchien. Der
freiſinnige Antrag auf Einführung des
gleichen Wahlrechts wurde damit begründet, daß
das plutokratiſche Syſtem des preußiſchen Wahlrechts
immer ſtärker in die Erſcheinung getreten iſt, ſo daß
ſich ja die Vorlage ſelbſt jetzt bemühe, gewiſſe Aus
wüchſe zu beſchneiden. Tatſächlich führten dieſe neuen
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rechtes hinſtellen, ſo

Krach gemachtes Examen der allerſchlechteſte Maßſtab.

Beſtimmungen aber nur neue Ungerechtigkeiten
herbei, da jede Hervorhebung eines privile-
gierten Wählers aus dem Kreiſe der Ge
bildeten oder Be amten eine Herabdrückung

genüberſtehe. Wolle man einme
riterium eines größeren
wäre ein vielleicht mit Ach und

Gewerbetreibende und Arbeiter würden auf das leb
hafteſte durch die Vorlage in ihren Rechten vedrückt.
Der Gerechtigkeit entſpreche allein das
gleiche Wahlrecht.

Seitens des Redners der Zentrumspartei
wurde die Erklärung abgegeben, daß dieſe ein

mütigfürden freiſinnigen Antragſtimmen
werde. Redner gab eine Uberſicht über die Wahl
ſyſteme in den verſchiedenen Ländern, die dem Proto
koll angehängt werden ſoll. Gegen den freiſinnigen
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eintrete.

Antrag ſprach der Redner der Freikonſervativen,
der auf die im Plenum gegebene Begründung ver
wies. Der nationalliberale Redner lehnte den
Antrag mit dem gleichen Hinweiſe ab. Bei der Ent
wicklung des preußiſchen Staatsweſens ſei es nicht
richtig, das preußiſche Wahlrecht dem Reichswahlrecht
gleich zu geſtalten. Auch der konſervative
Redner bekämpfte den Antrag auf Einführung des
gleichen Wahlrechts. Hierauf entſpann ſich eine
längere Debatte zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Vertreter und den Mitgliedern der Zentrumspartei.
Erſterer machte dem Zentrum den Vorwurf, daß es
nicht mit genügendem Eifer für das gleiche Wahlrecht

Das Zentrum habe ſehr gut die Möglich
J keit, durch politiſchen Druck die Konſervativen und
Nationalliberalen dahin zu bringen, daß ſie ihre ab
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Druck, welcher von den verſchiedenen Seiten bei der
öffentlichen Wahl auf die abhängigen Elemente aus
geübt wird.

lehnende Haltung aufgeben. Nachdem noch der Pole
für den Antrag geſprochen, wurde der Antrag mit
15 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Zufällig
waren zwei nationalliberale Abgeordnete bei der Ab
e nicht zugegen, welche nachher erklärten, daß

ſie im Falle ihrer Anweſenheit gleichfalls gegen den
Antrag geſtimmt haben würden. Für den Antrag
ſtimmten die Freiſinnigen, das Zentrum,

der Sozialdemokrat und der Pole.
Die Kommiſſion trat hierauf in die Erörterung des

zweiten Satzes des freiſinnigen Antrages ein, welcher
die geheime Abſtimmung fordert. Einer der

Antragſteller begründete ihn mit dem Hinweis auf den

Hunderttauſende von Beamten und
Millionen von Arbeitern ſtänden in einem ſolchen Ab
hängigkeitsverhältniſſe. Durch den Zuſammenſchluß
der Sozialdemokratie und die Koalierung der Arbeiter
ſei dazu ein Druck von unten her gekommen, der ſich
insbeſondere gegen Handwerker und abhängige Kauf
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leute, ſowie gegen Gaſtwirte richte. Wolle man wirk
lich in der Wahl den Ausdruck der Stimmung des
Volkes und namentlich derjenigen Kreiſe haben, die
ſchaffend im Leben ſtehen, ſo müſſe man bei dieſer
Gelegenheit unbedingt die geheime Abſtimmung
fordern. Von freikonſervativer Seite wurde
betont, daß die vorgebrachten Gründe für die Ein
führung der geheimen Abſtimmung nicht ſchwerwiegend
genug ſeien. Es ſei richtig, daß in den Städten in
neuerer Zeit die mittleren Klaſſen und die Gewerbe
treibenden bei den Wahlen durch die Sozialdemokratie
bedrückt werden. Redner regte an, dieſem Ubelſtand
in anderer Weiſe entgegenzukreten. Der Redner des
Zentrums erklärte kurz, daß ſeine Partei ge
ſchloſſen für das geheime Wahlrecht ein
treten werde. Die gleiche Erklärung gab der
nationalliberale Redner ab. Auch er wies
darauf hin, daß ſich vielfach neue Abhängigkeits
verhältniſſe herausgeſtellt hätten, und daß heute in
weitem Maße der Arbeiter durch ſeine Organiſation
mehr geſchützt ſei, als die Kreiſe des Mittelſtandes.
Auch die Parteien, welche bisher an der öffentlichen
Wahl feſtgehalten hätten, würden ſich nichts vergeben,
wenn ſie angeſichts der veränderten Verhältniſſe für
die geheime Wahl ſtimmen würden. Der Re
gierungsvertreter erklärte, daß die Stagts
regierung an der Erklärung des Miniſterpräſidenten im
Plenum mit Entſchiedenheit feſthalke. Für die
sffentliche Wahl erkärte ſich der Vertreter der

r e e en Der ſozlaldemokratiſche Redner
ahl betonte den ſcharfen Druck, der von oben ausgeübt

werde. Seitens des freiſinnigen Redners
ſeien Beweiſe für den Druck von ſeiten der Sozial
demokratie nicht erbracht. Richtig ſei, daß die Sozial
demokraten von den Gewerbetreibenden, bei denen ſie
kaufen, verlangten, daß dieſe nicht gegen die Intereſſen
der Arbeiter ſtimmen. Dazu gehörten gar keine Or
ganiſationen des Boykotts mehr, der Arbeiter wiſſe
bereits ſelbſt, was er in dieſem Sinne zu tun habe.
Der Standpunkt der Konſervativen ſei ein rein egoiſti
ſcher. Der polniſche Vertreter ſchloß ſich den frei
finnigen Ausführungen an. Jn Oberſchleſien ſei
gerade auch der Arbeiter in der Induſtrie und der
Gewerbetreibende von dem Druck von oben beeinflußt
Ein freiſinniger Redner erwiderte dem Sozial
demokraten, daß dieſer ja in ſeiner eigenen Rede Be
weiſe für den ſozialiſtiſchen Terrorismus gegeben habe.
Außerdem ſei ja bekannt, daß ſich die Vorſitzenden der
ſozialiſtiſchen Frauenbewegung direkt zu dem Terro
rismus bekannt haben. Die Abſtimmung ergibt die
Annahme des freiſinnigen Antrages auf
Einführung der geheimen Abſtimmung mit
15 gegen 13 Stimmen. Für den Antrag
ſtimmten geſchloſſen die Freiſinnigen, Nationalliberalen,
das Zentrum, der Szialsemokrat und der Pole.

Hierauf trat eine Mittagspaufe ein.
Am Nachmittag wurde zu S 38 ein Antrag des

Zentrums welcher die Grenze der Wählbarkeit vom
30. auf das 25. Lebensjahr herabfetzen will, mit 15 gegen
11 Stimmen abgelehnt.

Hierauf wurde der Vorſchlag der Regierung er
örtert, an Stelle der bisherigen indirekten Wahl
die direkte Wahl zu ſetzen. Die Konſervativen
haben hierzu den Antrag eingebracht, daß die Ab
geordneten, wie bisher, von Wahlmännern ge
wählt werden ſollen. Der Redner der Konſer
vativen lehnte es ab, an den Grundlagen des bisherigen
Wahlrechts zu rütteln. Der Regierungsvertreter
verteidigte die Vorſchläge des Entwurfs. Einem Wunſche
der Konſervativen gemäß wurde nach längerer
Debatte über dieſe Frage vorerſt nicht abge
ſtimmt, da die Konſervativen erklären, daß der Weiter
gang der Beratung für fie erſt die Entſcheidung bringen
werde, ob ſie ſchließlich für die dierekte oder indirekte Wahl
ſtimmen können.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf Donners
tag vormittag vertagt, an welchem Tage die Plenar
ſitzung ausfällt. Die Kommiſſion wird beim Plenum be
antragen, daß auch in der vächſten Woche der Dienstag und
Donnerstag für die Sitzungen der Kommiſſion frei
bleiben.

Zur Wahlrechtsvorlage.
In Hirſchberg fand kürzlich eine große liberale

Verfammlung ſtatt, in der einſtimmig folgende Reſo

lution angenommen wurde: „Die am 11. Februar
in Hirſchberg überaus zahlreich verſammelten liberalen
Wähler aus Stadt und Land ſind empört und ent
rüſtet über die den politiſchen Herrſchaftsgelüſten einer
kleinen Minderheit des Volkes entſprechenden Wahl
rechtsvorſchläge der preußiſchen Regierung. Sie
empfinden die in der Vorlage angeführten „Gründe“
für die Beibehaltung der aller polikiſchen Moral hohn
ſprechenden öffentlichen Stimmabgabe geradezu als
eine Verſpottung des nahezu einmütigen dringenden
Verlangens des Volkes nach geheimer Stimmabgabe.
Ein Wahlrecht, von dem die große Mehrheit des Volkes
nicht frei und ohne ſchwere Gefährdung der wirtſchaft
lichen Exiſtenzen Gebrauch machen kann, iſt völlig wert
los,entrechtet die Maſſen und gibt nur ein Zerrbild der
wahren Geſinnung des Volkes. Nicht minder ver
werflich, als die Stimmabgabe zu Protokoll, iſt die
von der Regierung vorgeſehene Schaffung neuer Privi
legien und die durch nichts gerechtfertigte Bevorzugung
vereinzelter willkürlich herausgeriſſener Beoölkerungs
klaſſen. Sie beſürchtet, daß dadurch der Klaſſen
Zerklüftung und Klaſſen Verhetzung des Volkes noch
weiter Vorſchub geleiſtet wird. Die Verſammelten
erblicken in der Vorlage, die auch ſonſt die Forderungen
der liberalen Bevölkerung faſt völlig unberückſichtigt
läßt, eine Verſchlechterung des herrſchenden Wahlrechts
und empfehlen der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft
des Landtages deshalb, die Vorlage glatt zu verwerfen.“
ZJn Herford klagte am Sonntag eine von dem

Verein Waldeck einberufene und von etwa 500
Perſonen beſuchte Verſammlung, in der Herr Herm.
Schöler aus Charlottenburg über die Wahlrechts
frage ſprach. Die Verſammlung legte ſcharfen Proteſt
gegen die Vorlage ein und beſchloß einſtimmig folgende
Reſolution: „Die Verſammlung proteſtiert gegen
die preußiſche Wahlrechtsvorlage, da ſie nur ein Zerr
bild der berechtigten Forderungen des preußiſchen
Volkes bietet. Der anweſende nationalliberale
Reichstagsabg. Dr. Contze erklärte ſich in einer Rede
mit der Reſolution vollſtändig einverſtanden.

Der Verein der Freiſinnigen Volkspartei
zu Dortmund nahm dieſer Tage zur preußiſchen
Wahlrechtsvorlage nach einem Referat des Vorſitzenden
Juſtizrat Doepner einſtimmig folgende Reſolution
an: „Der Verein der Freiſinnigen Volkspartei Dort
mund erſucht die freiſinnigen Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, bei Beratung der Wahlrechts
reformvorlage vor allen Dingen dahin zu wirken, daß
die geheime Stimmabgabe und eine der Bevölkerung
zunahme und Bewegung entſprechende Einteilung der
Wahlkreiſe in die Vorlage Aufnahine findet, ſowie eine
gerechtere Klaſſifizierung der Wähler ſofern eine
ſolche überhaupt nicht zu umgehen iſt eintritt; die
Vorlage iſt rundweg abzulehnen, wenn dieſen Forde
rungen nicht entſprochen werden ſollte.

Jn Eberswalde ſprach in einer gut beſuchten,
Verſammlung Herr Landtagsabg. Dr. Schepp über
die Einigung und Aufgaben der freiſinnigen Parteien.
Den Hauptraum nahm natürlich dabei die Wahlrechts
frage ein. Den Entwurf der Regierung bezeichnete
der Redner als unannehmbar. Nach dem mit leb
haftem Beifall aufgenommengn Vortrag wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Regierungsvorlage
für jeden Liberalen als unannehmbar bezeichnet wurde
und neben der Neueinteilung der Wahlkreiſe beſonders
die Einführung der geheimen Abſtimmung gefordert
wurde.

Jn einer nationalliberalen Verſamm
lung zu Breslau betonte Abg. Paaſche, daß er
die Wahlrechtsvorlage ohne weiteres ablehnen würde.
Die Forderung der geheimen Wahl müſſe auf
rech erhalten werden, wenn man auch das Reichs
wahlrecht für Preußen nicht erhalten werde. An der
jetzigen Wahlrechtsvorlage ſollte man eine wirkliche
Beſſerung herbeiführen, damit der Sozialdemokratie
in dieſem waſſerreichen Winter nicht noch mehr Waſſer
auf die Mühlen geliefert wird.



Handwerker gegen die Wahlrechtsvorlage.

Der Handwerkerſtand wendet ſich jetzt aller
Orten gegen die Wahlrechtsvorlage. Die
„Deutſche Mittelſtandszeitung“, das Organ
der Rahardtſchen Mirtelſtandevereinigung, bedauert
vor allem die Beibehaltung der öffentlichen Wahl und
außerdem die Ungerechtigkeiten bei der Privilegierung.
Sie ſchreibt unter anderem „Wir ſtellen feſt, daß ſie
(die Vorlage) eine Ungerechtigkeit fonder

gleichen darſtellt, da ſie das gleiche nicht für die im
praktiſchen Erwerbsleben erprobten und als „feſteſte
Stütze des Staatsganzen“ unermüdlich geprieſenen
lngehörigen des gewerblichen Mittelſtandes vorſieht,

und daß jede Wahlreform ohne das geheime Stimm
recht für die Mehrheit der Handwerker und Gewerbe
treibenden, ſowie der mittleren und kleineren Kaufleute
bedentungslos iſt, weil dieſe bei öffentlicher Stimm
abgabe auf die Ausübung ihres Wahlrechts überhaupt
verzichten müſſen oder vielfach was noch ſchlimmer
iſt gezwungen werden, gegen ihre Uberzeugung ihre
Stim nen abzugeben.

Auch die Düſſeldorfer Mittelſtandsver
einigung beklagt ſich darüber, daß die öffentliche
Abſtimmung nicht beſeitigt iſt. Sie hat deshalb an
das Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet in der
ſie um die Einführung der geheimen Wahl bittet und
in der ſie unter anderem ſagt: „Die Beibehaltung der
öffentlichen Wahl wird nicht die Stärkung des poli
tiſchen Verantwortlichkeitsgefühls und eine ſteigende
ſtaatsblirgerliche Erziehung, ſondern wahrſcheinlich in
vielen Fällen eine Abkehr von aller politiſchen
Betätigung, wenn nicht gar einen Zwang zu
politiſcher Heuchelei zur Folge haben. Zur
Unterſtützung unſeres Antrages erlauben wir uns, auf

ie Vorgänge bei den letzten Landtagswahlen in Berlin
hinzuweiſen, bei denen die Gewerbetreibenden in ganz
unglaublicher Weiſe terroriſtert worden ſind. Solche
Vorgänge ſind bisher in denjenigen Bundesſtaaten, in
denen das geheime Wahlrecht bereits eingeführt iſt,
nicht zu verzeichnen geweſen. Wenn demnach die
öffentliche Wahl erwieſenermaßen die Hineintragung
perſönlicher Gehäſſigkeit in den Wahlkampf zur Folge
hat ſo kann ihre Beibehaltung als Mittel für die
Selbſterziehung des Volkes zur Staatsgeſinnung und
zu politiſchem Verſtändnis nicht mehr in Anſpruch ge
nommen werden. Da die geheime Wahl für den ge
werblichen Mittelſtand eine wirtſchafttiche Frage von
ernſter Bedeutung iſt, bitten wir das hohe Haus der

Abgeordneten, mit allem Nachdruck für die Beſeitigung
der öffentlichen Wahl eintreten zu wollen.

Das Verbandsorgan des Bundes deut
ſcher Sattler Riemer- und Täſchner-
innungen ſpricht ſich über die Vorlage folgender-

maßen aus „Handelte es ſich bei der famoſen Finanz
reform um unſeren Geldbeutel, hier handelt es ſich um
mehr, um unſere Ehre urd um unſere Rechte als
Bürger Das iſt die ſo oft betonte und ſoviel
gerühmte Handwerkerfreundlichkeit der
Reg erung. Und nun die öffentliche Stim
mengbagabe. Gerade wir Sattlermeiſter wiſſen
von der Abhängigkeit in der Provinz ein garſtig Lied
zu ſingen. Wenn regierungsſeitig geſagt wird, man
ſolle den Mut haben, ſeine Stimme öffentlich abzugeben,
dann ſollte doch vor allem die Staatsregierung als die
Stärk re den Mut haben die geheime Stimmenabgabe
einzuführen, die eine richtige Wiedergabe des Volls
empfindens und des Volkswillens ermözlicht. Für
unsHandwerkeriſt dieſe Wahlvorlage un
annehmbar. Das mindeſte, was wir verlangen,
iſt die Abſchaffung der öffentlichen Wahl, eine gerechte
Reueinteitung der Wahlkreiſe und gerechte Würdigung
und Behandlung des Mittelſtandes als ſtaatserhalten
den Faktor. Wir erwarten von allen Parteien, welche
den Handwerkerſtand bei jeder Gelegenheit ihrer Hand
werkerfreundlichkeit ſo feſt verſichern, daß ſie von den
Worten zu den Taten ſchreiten, unſere Intereſſen jetzt
wahrnehmen und dieſem Geſetzentwurf ihre Zuſtim
mung verſagen.“

h cmGewalt geht vor Recht.
Dies zeigte ſich wieder einmal, als am Dienstag die

Mehrheitsparteien die erſte Leſung des Kaligeſetzes
im Reichstage ſchloſſen, obwohl von freiſinniger und
ſozialdemokratiſcher Seite erſt je ein Redner geſprochen
hatte, während außer dem Abg. Dr. Heim die dem
Zentrum ſehr naheſtehenden Herren Dr. Ricklin und
v. Dannenberg lange Reden hatten halten können.
Das Zentrum hat ſich eben die Möglichkeit offen gehalten,
mehr Redner vorzuſchicken als andere Parteien, indem ein
zelne Herren ihm nicht offiziell als Hoſpitanten beitraten,
was ja Herrn v. Dannenberg vom Bund der Landwirte
ſ. Zt. nicht erlaubt worden iſt. Der Schluß der Debatte
war um ſo unerhörter, als der Abg Gothein von
Handeleminiſter, vom Oberberghaurtmann und vom Abg.
Hr. Röſicke unter Verdrehung ſeiner Worte in ſchärfſter
Weiſe angegriffen worden war. Das infachſte Gebot der
Gerechtigkeit hätte verlanat, hier die Möglichkeit einer Er
widerung zu ſchaffen. Bet der zweiten Leſung wird
aber das nötige geſagt werden, wie das ja in der dem
Schluß der Debatte folgenden Geſchäftsordnungs Debatte
ſchon erk ärt wurde. Geradezu grotes? wirkte es, daß auch
die Abgeordneten Dr. Will Straßburg und Dr. Röſicke
ſich über den Schluß der Debatte vbeklagten, den ihre ge
famten Parteigenoſſen ſoeben beſchloſſen hatten.

Der Entwurf ging in eine 28er Kommiſſion, in der
diesmal der Vorſitz einem Mitgliede der frei
ſtnnigen Fraktionsgemeinſchaft zufällt. Das
Schickſal des Entwurfs iſt ganz ungewiß.

T e z tHolitische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Einen Aufruf an die

ungariſche Nation erließ das Organiſations
komitee der neuen Regierungspartei. Jn dem
Aufruf wird darauf hingewieſen, daß die Parteitnter
ſcheidung zwiſchen den Gegnern und Anhängern des ſieben
undſechziger Ausgleichs, zwiſchen der Unabhängigkeits
partei und der Ausgleichspartet vollkommen inhaltslos
geworden ſei, und die Unabhängigkeitspartei, als ſie die
Majorität erlangte und zur Regierung gelangte, genötigt
geweſen ſei, ihre Gegnerſchaft gegen das Ausgleichsgeſetz
aufzugeben und den Dualismus anzuerkennen. Das
Regime der Koalition habe in einem Zwieſpaltzwiſchen
der Nation und der Krone geendet, welcherdas Land
den größten Erſchütterungen ausſetze. In dieſer
ſchwierigen Lage ergehe ein Apell an die Nation
zur Bildung einer Partei, die die Harmonie
zwiſchen König und Nation herſtelle und eine
Politik der produktiven Arbeit und der reellen
Ziele im Auge behalte. An die neue Partei könnten ſich
alle ohre Rückſicht auf ihre frühere Zugehörigkeit zu einer
alten Partei anſchließen. Die Konſtituierung finde am
19. d. M. ſtatt. Der Aufruf trägt die Unterſchriften aller
Miniſter, der Grafen Tieza und Cſaky, zahlreicher Nota
bilitäten und Mitglieder der früheren liberalen Parteten.
Die Verfaſſungspartei beſchloß am Montag, ſich aufzitlöſen.
S Der öſterreichiſche Reichs rat wird am 24. d. M.
wieder zuſammentreten. Jn einer Audienz, die Kaiſer
Franz Joſef dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von

en erth gewährte, hob er hervor, er ſei ein entſchiedener
Gegner der fortwährenden Kabinettsänderungen und
wünſche eine größere Stabilität in der Regierung. Bei
einer ſolchen müßten die Parteien zit der Erkenntnis
gelangen, daß die ſich immer mehr ſteigernden Wünſche
nach Miniſterportefentkles vollkommen ausſichtslos ſeien.

Italien Jn der Deputierten kammer erklärte
am Montag auf eine Frage des Abgeordneten Fürſten
Colonna über den Schutz der italieniſchen Jnte
reffen im Hinterlande von Tripolis angeſichts
der Haltung einiger europäiſchen Mächte der Miniſter des

Auswärtigen Guicciardini: Die ottomaniſchen
Provinzen in Nordafrika bedeuten für uns einen Faktor
erſten Ranges ſür die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts
am Mittelmeer. Demgemäß iſt es ein ungbänderlicher
Grundſatz der italieniſchen Politik, daß auch
in Afrika die Jntegrität des Ottomaniſchen
Reiches gewahrt werden muß. Wenn der Abgeordnete
fürchten ſollte daß dieſer Grundſatz unſerer Politik verletzt
werden könnte, kann ich ihn beruhigen. Die Jntegrität
des ottomaniſchen Beſitzes in Afrika iſt niemals beſſer
geſchützt geweſen als heute; garantiert durch allgemeine
Verträge und beſondere Abmachungen, wird ſie heute über
dies noch geſchützt durch das neue Regime im Ottomaniſchen
Reiche, das keine Abmachungen dulden würde, die fich

irgendwie gegen ſeine afrikaniſchen Beſttzungen richten.
Es ſteht alſo feſt, daß wie an der Weſtgrenze die Oaſen
Gadames und Ghat, ſo an der Oſtgrenze der Golf von
Sallum und die Oaſe Kufra zum ottomaniſchen Gebiet ge
hören. Und es unterliegt weiter keinem Zeifel, daß Tri
polis, Cyrengika und Feſſan in ihren gegenwärtigen
Grenzen gegen jede Veränderung ihrer ſtaatsrechtlichen
Lage geſchützt ſind. Jch weiß nicht, ob Colonna auf
die Ereigniſſe anſpielen teill, die ſich kürzlich in dem Ge
biet zwiſchen Jeſſan, Agypien und dem Tſchadſee ab
geſpielt haben. Es iſt wahr, daß vergangenen Sommer
auf dieſem Gebiet wichtige Veränderungen eingetreten
ſind. Die Franzoſen haben den Sultan von Wadat bei
Abecher geſchlagen und tatſächlich das ganze Wadai von
der ägyptiſchen bis zur Feſſangrenze beſetzt. Aber die
territorigien Veränderungen, die ſich daraus ergeben haben,
ſind ein Ergebnis des engliſch franzöſiſchen Abkommens
von 1899, ſowie der ſtillſchweigenden Zuſtimmung der
Pforte und, wie man ſie auch werten möge, die letzten
Folgen der Ereigniſſe vor elf Jahren, über die das Par
lament damals verhandelt hat. Heute iſt nur wichtig,
daß die Integrität der ottomaniſchen Provinzen
in Afrikakeinemgweifelundkeiner Erörterung
unterliegt. Hierüber kann ich die weitgehendſten Zu
ſicherungen geben. Colonna erklärte ſich von der Antwort
des Miniſter s befriedigt, behielt ſich aber eine Jnter
pellation vor

Frankreich. Alle Einzelheiten der mehrfach ange
kündigten Reiſe des Präſidenten Fallisres nach
der Schweiz ſind der „Magd. Ztg. nach bereits geordnet
nur der Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt Der Präſident fährt
von Beſancon über Locle nach Reuchätel und Bern, wo ein
Staatsbankett gegeben wird. Dann erfolgt eine Rundfahrt
durch die Straßen der Stadt, unmittelbar darauf die Abreiſe

Rußland. Die Plenaroerſammlung des Komitees
zur Herſtärkung der ruſſiſchen Kriegsflotte durch frei
willige Beiträge Hat beſchloſſen, den Reſtbeſtand der ge
ſammelten Gelder in Höhe von 900000 Rubeln unverzüg
lich im Intereſſe der Errichtung einer Luftſchiff
flotte zu verwenden und die kaiſerliche Genehmigung für
eine über ganz Rußland auszudehnende Sammlung zu
dem gleichen Zwecke nachzuſuchen. Das Komitee errichtet
eine Sektion „Luftſchiffflotte“, in welcher der Großfürſt
Alexander Michailowitſch den Vorſitz übernimmt. Die
äußerſte Rechte in der Duma hat in den letzten
Tagen ſtändig die Verhandlungen der Duma in der un
flätigſten Weiſe geſtört. Deswegen hatte das Duma
mitglied Baron Meyendorf einen Antrag eingebracht,
wo ach Abgeordnete, die durch unzuläſſige Schimpfereien
oder ſtandalöſe Auftritte die Würde des Hauſes herab
ſetzten, mit Geldſtrafen belegt werden ſollen. Bei der Be
ratung dieſes Antrags erklärte, wie der Petersburger Mit
arbeiter der „Voſſ. Ztg meldet, Puritſchkewitſch:
„Der hervorragende Abg. v. Oldenburg hat im deuttſchen
Reichstag betont, der Kaiſer brauche nur einen Leutnant
mit zehn Soldaten, um den Reichstag auseinanderzufagen.
Bei uns iſt nicht einmal das nötig. Jch hoffe, daß
zum Auseinanderjagen der Duma nicht ein
mal zehn Grenadiere nötig ſein werden,
ſondern unſere Fraktion und der Verband des ruſſiſchen
Volkes werden genügen. Jch habe in meiner Fraktion
beantragt, einen ſpeziellen Fonds zur Deckung der Geld
ſtrafen zu bilden, mit denen unſere Parteigenoſſen etwa
belegt werden können Dieſer Fonds fichert uns die Rede
freiheit.“

England.
Lowthers zum Sprecher des Unterhauſes wird dem
Hauſe morgen bekanntgegeben werden; die Mitglieder
werden dann den Huldigungseid leiſten. Da dieſe Zere
monie den größten Teil der Woche in Anſpruch nimmt, ſo

Die ehe Sanktion der Wahl
e

wird die Thronrede nicht vor dem 21. d. Mts. zur Ver- S
leſung gelangen. Das Auswärtige Amt hat ein
Telegramm des britiſchen Generalkonſuls in Kanton
erhalten, nach dem die dortigen Unruben nur lokalen
Charakter haben und die Ausländer nicht gefährdet find.

Spanien. Der Richter beim Kaſſationshof Munvoz
iſt zum Gouverneurvon Barcelong ernannt worden.

Der König iſt Montag abend mit der königlichen Familie
nach Sevilla abgereiſt.

Türkei
ohne Debatte einen Geſetzentwurf, nach welchem für
Marinebauten fünf Millionen Pfund, auf zehn Jahre ver
teilt, ausgeſetzt werden. Große Beſtürzung erregt in
maßgebenden Kreiſen Konſtantinopels die Nachricht, daß
der Scheich von Koweit ſich gemeinſam mit mehreren
Nachbarſtämmen gegen die türkiſche Oberhoheit
erhoben habe. Dieſe Erhebung iſt zweifellos das Er
gebnis der Verabredungen, die in Mekka getroffen
wurden, wo vor einigen Monaten der Scheich von Koweit,
der Emir von Nedſcho und andere hervorragende Araber
häuptlinge zu geheimen Beratungen zuſammentrafen. Ein
geweihten erſcheint es möglich, daß das Vorgehen des
Scheichs von Koweit das Signal zu weiteren arabiſchen
Erhebungen iſt. Die Regierung trifft deshalb um
faſſende militäriſche Vorbereitungen, die da
durch allerdings erſchwert werden, daß ſchon viel Truppen
an der perſiſchen Grenze feſtgehalten und weitere durch die
beſorgniserregende reaktionäre Bewegung der Kurden in
Anſpruch genommen ſind. Am Montag berieten der
Miniſter des Jnnern und der Marineminiſter mit dem neu
ernannten Jemen- Kommandanten Mehmedali
Paſcha, wie ſie durch ein energiſches Vorgehen zu Waſſer
und zu Lande den Jemenunruhen ein deſinitives Ende
machen könnten. Nach einer Meldung des „Jkdam“ hat
die Pforte die Bedingungen des amerikaniſchen
Syndikat,s angenommen, das ſich um dte Konzeſſion

Die Deputterten kammer genehmigte

für die Eiſenbahn Siwas Moſul bewirbt. Mit
einer deutſchen Werft abgeſchloſſen hat die
türkiſche Regierung die Lieferung von Torpedobooten. Wie
das „Wolffſche Bureau“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
ſind die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen der
türkiſchen Regierung mit der Firma Schichau in
Dan zig wegen Ankaufs von Torpedobooten derart zum
Abſchluß gekommen, daß vier nahezu fertige, der Firma
t gehörige Boote in türkiſchen Beſitz übergehen
ollen.

Griechenland. Die Anmaßungen der Militär
lig a richten ſich auch gegen die Preſſe Gegen die von der
Militärliga an die Zeitungen geſtellte Forderung ſich der
Kritiken über die Einberufung der Nationalverſammlung
zu enthalten iſt von den Zeitungsdirektoren bei der Re
gierung Einſpruch erhoben worden, da ſie eine derartige
Einmiſchung nicht dulden könnten.

Marekko. Aus Marokko wird gemeldet, daß der
Verwalter der Zölle Bendfellun vom Sultan nach Fez
vberufen worden iſt, um an Verhandlungen über die für die
marokkaniſche Anleihe zu gebenden Garantien teilgunehmen.

Ueber einen ſpaniſch-marokkaniſchengwiſchen
fall in Larraſch wird berichtet, daß ſechs wegen Ruhe
ſtörung auf Befehl des ſcherifiſchen Gouverneurs feſt
genommene ſpaniſche Polizeiſoldaten auf dem Wege zur
Feſtung von Kameraden mit Gewalt befreſt wurden, wobei
dieſe Schüſſe auf den Gouverneur abgaben und ſechs
Soldaten des Machſen verwundeten Da die ſpaniſchen
Jnſtrukteure die Beſtrafung der Schuldigen verwetgerten,
hat der Gouverneur eine Beſchwerde an den Machſen
gerichtet.

Perſten. Aus Teheran meldet das „Reuterſche
Bureau vom Montag: Dem Vernehmen nach haben ſich
die engliſche und die ruſſiſche Regierung nach länger als
zwei Monate datternden Verhandlungen bereit erklärt, das
Erſuchen Perſiens um Gewährung eines Vor
ſchuſſes von 500 000 Pfund Sterling am Dienstag
dahin zu heantworten, daß unter gewiſſen Bedingungen
400000 Pfund gewährt werden ſollen. Jn Anbetracht der
Eürzlich eingetretenen Verſchlechterung in den Beziehungen
zwiſchen Rußland und Perſien iſt es freilich nicht ausge
ſchloſſen, daß das Medſchlis die Bedingungen, die es vor
einem Monat für nicht zu hart gehalten haben dürfte, nicht
annimmt.

Mittelamerika. Jn Nicaragua iſt kein Ende des
Bürgerkrieges abzuſehen. Nach einem Telegramm aus
San Juan del Sur haben 3000 Mann Regierungstruppen
einen Angriff auf Matagalpa, das am 10. d. Mts.
von den Revolutionären eingenommen worden war, unter
nommen. Uber den Ausgang des Kampfes liegen noch
keine Nachrichten vor.

China.
Südchina iſt in letzter Zeit ausgebrochen. Wie aus
Kanton gemeldet wird, ſind die aufrühreriſchen Truppen,
die von Japanern ausgebildet ſind, von dem Admiral
Lichun in die Flucht geſchlagen worden, wobei mehr als
hundert von ihnen gefallen ſind. Der Vizekönig hat eine
Bekanntmachung erlaſſen, wonach er für den Schutz der
Fremden in dem beunruhigten Gebiet nicht garantieren
könne. Die Miſſionare und die Beamten der Kanton
Kaulon Bahn haben ſich in die Fremdenniederlaſſung von
Kanton geflüchtet.

Deutschland.
Berlin, 16. Febr. Prinz und Prinzeſſin

Heinrich von Preußen ſind nach einer guten
Überfahrt am geſtrigen Dienstag um 6 Uhr abends in
Queenborough angekommen. Sie ſetzten die Reiſe nach
London im Sonderzuge fort und trafen dort kurz nach
71 Uhr abends ein. Am Bahnhofe waren der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales und Prinz Alexander von
Battenberg, der deutſche Botſchafter Graf Wolff
Metternich und das Perſonal der Botſchaft zur Be
grüßung erſchienen. Prinz Heinrich von
Preußen hat dem Zentralkomitee für die Annähe
rung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, das unter
dem Vorſitze des Präſidenten des Herrenhauſes ſteht,
zu Händen des Schatzmeiſters des Komitees, Bank
direktors Leopold Steinthal, eine namhafte Summe
zum Beſten der Uberſchwemmten in Paris überwiefen.

Ein gefährlicher Militäraufſtand in



Fur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Mehrere inaktive preußiſche Staatsminiſter und Staats
miniſter der Bundesſtaaten ſowie viele in der Offent;
lichkeit ſtehende Perſönlichkeiten, etwa 300 an der
Zahl, haben ſich dem Komitee angeſchloſſen.

(Graf von Wallwitz.) Daß der deutſche
Geſandte in Brüſſel Graf von Wallwitz
aus dem Reichsdienſt ausſcheidet, beſtätigt jetzt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, indem ſie ſeine Demiſſion mit
ſeinem „Geſundheitszuſtand“ motiviert. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der Geſandte und Vortragende Rat in
der politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts
von Flotow in Ausſicht genommen. Er wird im
Auswärtigen Amt durch den Königlichen Geſandten
in Weimar Grafen Botho von Wedelerſetzt werden.

(Zum Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg) iſt an Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Wirklichen Geheimen Rats v. Loebell der
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Landwirt
ſchaſt uſw. der Wirkliche Geheime Rat v. Conrad
ernannt worden. v. Conrad iſt am 13 Mai 1852
geboren. Er wurde 1895 als Hilfsarbeiter in das
Landwirtſchafteminiſterium berufen, während er vorher
Landrat im Kreiſe Flatow geweſen war. 1899 wurde
er Regierungspräſtident von Bromberg, anderthalb
Jahre ſpäter Chef der Reichskanzlei als Nachfolger
des Frhrn. v. Wilmowski. Im September 1904 er
folgte ſeine Ernennung zum Unterſtaatsſekretär im
Landwirtſchaft miniſterium. Von 1888 bis 1899
war Herr v. Conrad Mitglied des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes als Vertreter des Wahlkreiſes
Flatow Deutſch Krone. Selbſtverſtändlich gehört er
der deutſchkonſervativen Partei an.

(Gom italieniſchen Generalkonſulin
Mokka) erhielt der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen eine Depeſche in welcher mitgeteilt wird, daß
der italieniſche Konſul von Hodeida mit den Leichen
der Forſchungsreiſenden Benzoni und
Dr. Burcharst aus dem Innern des Landes nach
Mokka zurückgekehrt ſei. Die beiden Leichen werden
auf dem Kanonenboot „Aretuſa“, das ſich ſchon in
den Gewäſſern von Mokka befindet, eingeſchifft werden.

Gei der Reichstagserſatzwahl) im
Wahlkreiſe Köln 6 (Mülheim-Gummersbach- Wipper
fürth) haben am Dienstag erhalten Oberlandes
gerichtsrat Marx (Zir.) 20 367 Stimmen, Schrift
ſteller Erd mann (Soz.) 10927 Stimmen, Rechts
anwalt Falk (natl.) 8461 Stimmen, Pfarrer Hoemann

Anzeigen.
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Militärärztliche Unterſuchungen von
Freiwilligen, Unteroffizier Vorſchülern und G
Schiffejungen finden nur Dienstags und G
Freitags, vormittags 210 Uhr, im Be
girkskommando Weißenfels, Zeitzerſtr. 21 a
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(chriſtl.-ſoz) 1124 Stimmen. Zerſplittert waren
32 Stimmen. Es iſt Stichwahl zwiſchen Marx
und Erdmann erforderlich

Rachklünge von den Etraßendemonſtrationen.

Auch in Neumünſter iſt es zu blutigen Zu
ſammenſtößen am Sonntag gekommen. Da die
Menge nicht ausweichen wollte, machte die Polizei
von ihrer Waffe Gebrauch, und mehrere Perſonen
wurden ſehr ſchwer verletzt. Der fünfzigjährige Arbeiter
Theßmann, Vater von vier Kindern, erhielt nach dem
„Berliner Tagebl.“ einen Hieb in den Rücken, der
die Lunge bloßlegte und mehrere Rippen brach.
Er ſoll bereits geſtorben ſein. Ein zweiter Arbeiter,
deſſen Name nicht feſtgeſtellt iſt, wurde angeblich
ebenfalls tödlich verletzt. Er liegt im ſtädtiſchen
Krankenhaus. Dem Arbeiter Flinker wurde durch
einen Säbelhieb die linke Hand faſt vom Arm los
geſchlagen. Eine ſchwere Handverletzung erlitt auch
der Tuchmacher Grauel; er wird vorausſichtlich eben
falls den Verluſt der Hand zu beklagen haben. Einem
anderen wurde das rechte Ohr abgeſchlagen. Außer
dem erlitten etwa vierzig Perſonen leichtere Ver
letzungen. Einer ganzen Reihe von Leuten wurden
die Kleider zerriſſen. Sämtliche Arzte hatten den
ganzen Abend über mit dem Verbinden der Wunden
zu tun. Nach Meldungen von anderer Seite hat es
indeſſen tödlich e Verwundungen nicht gegeben.

Uber eine ſozialdemokratiſche Demon
ſtrakion gegen den preußiſchen Geſandten
in München wird den Blättern gemeldet: Am Mon
tag abend fand im Münchener Kindl Bräu eine ſotial
demokratiſche Proteſtverſammluagg ſtatt, in der derLand

tagsabg. Dr. Adolf Müller über die preußiſche Wahl
rechtsvorlage ſprach. Nach Schluß der Verſammlung,
an der etwa 5000 Menſchen teilnahmen, zogen etwa
1000 Beſucher unter Lärmen und Singen über die
Ludwigsbrücke zu der preußiſchen Geſandtſchaft in
der Prinzregentenſtraße. Dort wurden Hochrufe
auf das allgemeine Wahlrecht ausgebracht. Ein
Schutzmannsaufgebot mit dem Polizeipräſidenten
wurde mit Hohnrufen empfangen. Die Schutzleute
waren an Zahl ſo gering, daß ſie machtlos waren.
Der Zug verlor ſich allmählich, und etwa 150 Leute
zogen durch den Hofgarten vor die Reſidenz. Dort
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ſandtſchaft hatte man von der Demonſtration nichts
bemerkt, da man bereits zu Bett gegangen war.
Am Dienstag vormittag ſtattete Polizei präſident
Freiherr von der Heyden dem preußiſchen Geſandten
v. Schlötzer einen Beſuch ab, um die Demonſtrationen
der Nacht mit ihm zu beſprechen. Mittags wurde der
Polizeipräſident zum Prinzregen ten befohlen, um
Bericht über die Vorgänge vor der Geſandtſchaft zu
erſtatten.

Held Stadthagen. Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet
„Nach den geſtrigen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
in Lichtenberg hielt dort auf dem Wismarplatz der
ſozialdemokratiſche Abg. Stadthagen von erhöhtem Stand
punkt eine Anſprache an die Menge. Beim Erſcheinen
der Polizei brach er ſeine Redeab und ſuchte in
der Menge zu verſchwinden. Er wurde aber von
einem Polizeioffizier feſtgeſtellt und wird ſich wegen Ver
ſtoßes gegen das Vereinsgeſetz vor dem Strafrichter zu verant
worten haben.“ Nach den Meldungen anderer Zeitungen
werde auch gegen die Abgg. Ledebour und Fiſcher
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz (Abhaltung von
Verſammlungen unter freiem Himmel vhne vorherige
polizeiliche Anmeldung am 13. Februar) ein Strafverfahren
eingeleitet werden.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Heine, der in
einer Demonſtrationsverſammlung am Sonntag in Berlin
das Referat übernommen Hatte, führte dabei u. a. aus:
„Der Politiker muß Geduld haben. Mit Straßen
demonſtrationen iſt nichts zu erreichen, denn
politiſches Gwicht haben ſie nicht. Auch der von
manchen Genoſſen befürwortete Generalſtreit würde
erfolglos ſein. Aber die Wahlrechtsfrage darf nicht zur
Ruhe kommen. Gemeinſam müſſen wir arbeiten
mit den Parteien, die uns politiſch nahe
ſtehen, freudig alle begrüßen, die mit uns arbeiten
wollen an der Verbeſſerung des Wahlrechts, ſelbſt
wenn ſie zu anderen Zeiten unſere Gegner ſind.
Aber Ruhe und Selbſtbeherrſchung iſt für uns heute eben
ſo notwendig, als bei Verhängung des Sozialiſtengeſetzes,
wo wir zähneknirſchend abſeits ſtehen mußten Der
„Vorw.“, der ſich hat beſtätigen laſſen, daß ſich Genoſſe
Heine in der Tat derartig ausgedrückt hat, iſt über dieſe
Ausführungen ſehr entrüſtet. Er bezeichnet es als „uner
findlich, wie Genoſſe Heine ſich in einem Moment der Aktion
plötzlich der Parteientgegenſtellen und eine
der Aktion dienende Veranſtaltung dazu miß brauchen
kann, ſeine Privatmeinung gegen die Partei
meinung zur Geltung zu bringen. Es iſt zum mindeſten
taktlos, eine Aufgabe, die die Partei verlangt, zu über

nehmen, nicht um ſie auszuführen, ſondern um ſie zu ver
eiteln. Einheitliche Parteiaktionen müßten überhaupt
aufhören, wenn ſolche Vorgänge allgemein würden.
Außerdem teilt der „Vorw.“ noch mit, daß Abg. Heine
jede Beteiligung an dem Demonſtrattonszuge
abgelehnt hat.

waren berittene Schutzleute aufgeſtellt. In der Ge
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Goſdenet 90hn.

9 Donnerstag8 Schlacehtefest.
S Heute Donnerstag5 Schlachtefest.

C. Steger, neWeißenfels. den 15 Februar 1910.
Königliches Bezirkskommandv.

Kleſne Wohnung
vermieten

Neumarkt Nr. 57.
Weisso Mauer 7

iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Gas,
Janenkloſett und Garten zu vermieten

Wohnhaus in Merseburg
zu kaufen geſucht. Offerten mit genaueſter
Preisang. unter W Ha d. Exped. d. Bl.

20 Zentner Seilſtron
gu verkaufen Pretzſch Nr. 18.

Fettes Schwein
verkauft Bündorf Nr 21.

Erkannt

bat beinahe ſede Hausfrau, dass
heute keine Schub- Creme exä-
stiert, die schöneren Glanz er-
zeugt und den Schuben 2uträg-
Ucher ist, wie das jetzt einge

führte Pilo.

50 Mk
Wochenlohn

oder 50 60 W Proviſion
erhält jeder, der den Vertrieb meiner
Alumininmſchilder u. Waren übernimmt.
Großartige Neuheiten, welche garantiert
noch nicht im Handel geweſen ſind. Alu
miniumwaren ſind ſpielend leicht verkäuf
lich. Auskunft und Muſter gratis. Es
verſäume daher niemand anzufragen. Poſt
karte genügt.Schilderfabrik,

TWebrauehſe ſodeldant
zu faufen geſucht.

Friedr. Sauer, Neumarkt 45.

Empfehle von heute Abend ab und morgen

„Seit Jahren litt ich an läſtigem Ge-
ſichtsausſchlag und

Bartflechte. Neu!
Restaurant u.

ſtiſche Rindskaldannen.
Banmann, Gotthardtſtraße 27.

Feg nwiderrung 16 Rärz er.
Königsberger

Lotterie
Woertlotteris 2wecks Prrichtung

eines Freiluftmuseums)

3397 ev. v. 90 000 M.

raten 15 000
Lose a 1 M., 11 Lose 10 M, Porto
u. Listo 30 Pf. extra empf.

die Generaldebits
Leo Wolſt, Königsberg i. Pr.

Kust. Pfordte, Essen a. Rh.

sowie hier alle durek Plakate
kenntlichen Verkanfsetellean.

Nach Anwendung von Zuckers Patent-
Medizinal Seife bin ich ſeit Jahren
geheilt. F. M. in D. a Stück 50 Pf.
(15 o igh und 1,50 Mark (35 o ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckroh
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zucker
Seife (mild), 50 Pf. und 150 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich. Kupper

Evangel.
ArbeiterVerein.

Sonntag den 20. Februar, abends

(ortruesahent
im Riſtaurant „Zur guten Auelle“.

ma „Wege zu wahrer Volks
bildung Referent: Herr

Sup. Prof. Bithorn.
Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen

bitten wir vollzählig zu erſcheinen.
Freunde und Gönner unſerer Sache

ftud willkommen. Der Vorſtand.

un R.Gr. Sixtiſtr. 7.

IRussüm.
English spoken.

Wewmu!

s

z Poſt Erbach i. Weſterwald.
Wew! fin Kind wird in gute Pflege genommen.

bafé Wo ſaat die Erped. d Bl
WVien ſogeren Maergeſellen

ſtellt zum 1. März ein
Albert Nitzer. Bäckermeiſter.

ſüchtige Hünfe

Und auch lemende für Damenschneiderej

ſucht B. Mollnam, Sand 16.

Ein Mädchen
ſucht per 1. April Bad Heliss.

WNeun!

Kaſfeehans M

Sonnabend den 19. Februar

großes Bollhierfeſt
verbunden mit Freitänzchen.

für Küche und Hausarbeit per 1. April
geſucht.
Frau Wirth, Halleſche Straße 17, part.
Orden Nächongeucht. en
Cin Anhängſel i ver ig

euſchan. Aelt. zuverläſſiges Rädchen

ff. Speckkuchen. Bockmützoen gratis. Merſeburg verloren gegangen. Bitte
Hierze ladet freundlichſt ein der Exped. d. Bl. gegen Belshnung abzu

Karl Steoinfelder. geben.
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empfehle grosse Neu-Eingänge

nation
konleurter Kleiderftoffe in den neueſten Webarten und Farben,

ſchwarzer und weißer Kleiderſtoffe in bewährten ſoliden Qualitäten,
nene Heſütze, Appliration,

Konfirmanden-Jacketts, fertige Kleider Anterröcke, Korſetts,
Handſchuhe, Echarpes, Wäſche aller Art.

Besonderer Gelegenheitskauf:
Grosse Posten Roben Meppen Havges, r Honfirwanden-tleier augreithent. aussergewöhntieh billig.

58 Telefon 58.

MilitäIII
Reklamations Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9

e

bat abzngeytrien, Breite Straße 22.

Mindsluldaunen.
Robert Refehhardt,

S Schlachtefeſt.
Gustav Peuychel, Schwmale Sragge 10.

h Schlachtefeſt
F. Dahnm, Unteraltenburg 655.

repariert ſchnell und billigſt
H. Wengler, Preußerſtr. 10.

Masse use, örztlich geprüft,
Windberg 1.

Nr. 1 entgegengenommen
Nehme mit dem hemitgen Tage meine

wie früher wieder auf und bitte um gütige
Bexückſichtigung

Kreuzbunde

Donnerstag abend

x8 Heute Donnerstag

Heute

Waschgefässe

Luise Hetzseholdt,

Beſtellungen werden auch Lindenſtraße

Schneiderei

C. EIfeldt, Hälterſtraße 9.
Für intelligenten Knaben, welcher

Oſtern die Schule verläßt, wird per 1. April
Stellung im Bureau geſucht.

Gefl. Angeb. unt O B an die Exped d. Bl.
Chemie Schuts für Damen

Aussichtereicher Frauen ber.
Prespekte und Näheres durch fachsohate
Dr. S. Gärtner Halle a. S., Mühlweg 29.

Suche für meine Tochter, welche Oſtern
die Schule verläßt,

leichten Dienſt.
Off. unt. A J 100 an die Exped. d. Bl.

Ein Kindermödchen,
welches Oſtern die Schule verläßt,
liebſten vom Lande, ſucht

Frau Voseh, Ziegelei.
Ein zuvläſſtges

Mädchen
ſucht zum 1. April

Jr. May. Bismarckſtraße 3.

Tüchtiges ſauberes Mädchen,
welches ſchon in herrſchaftlichen Häuſern

am

Thüringer HKof.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend

r. BotenFür gediegene und humorvolle Unterhaltung ſorgt das

österreichische Damenorchester „Albinia“,
Entree frei. G ſautzen gratis.ff. Zockwürstehen mit Sauerkraut.

000
S S Ov Feldtsre.
S Heute Mittwoeh den [6. d. M.

8 Grofzer s8 karnevaliſtiſcher Abend. S 8
8000

r Casino.Dienstag den 22. Februar

koren heebtendleyöeSänger

Alles Nähere durch Plakate und Annoncen.

m Zergschlösschen.
Am 19. und 20., 26. und 27. Februar

r Prefsltegelſs.
Preise 75, 50, 30 MK. usw.

ESonnabends Anfang abends 8 Uhr, Sonntags vorm. II Uhr
und nachm. 3 Uhr. Wilhelm Rennieke.

r Recht Iockermuß der Kuchen ſein, wenn er gut bekommen ſoll. Man verſuche
Dr. Oetkers Gesundheits-Kuchen,

Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Eier, das Weiße
zu Schnee geſchlagen, 250 s Weizenmehl, 1 Päckchen Dr. Oetker's
Baekpulver, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone,
4 Eßplöffel voll Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemiſcht, hinzu
und zuletzt das Zitronengelb und den Eierſchnee. Fülle die Maſſe
in die gefettete Form und backe den Kuchen in ca. a Stunden.

Dr. Oether“s Gesundheits-Kuchen
iſt ſehr leicht verdaulich für Kinder und Kranke. Alle für den
Körper notwendigen Nährſtoffe ſind in ihm enthalten. Läßt man
ſolch ein Stück Kuchen in warmer Milch zergehen, ſo gibt dies

lerseburg,
11 BEntenplan 11.

Ameſſeharechen

ſofort geſucht. Ernst Wolf.
Gellbte Kleheriunen

fär gefütt Bodenbeuntel werden geſucht.

Arthur Kornaekew,
Papierwaren Fabrik.

Suche in gute Stellen
für hier und auswarte Köchin, Stuben,
Haus und Kindermädchen.
Frau Doris Wengter, Stellenvertn.

Preußerſtraße 10

Ein Lehrmädchen
wird zum 1. April gegen Vergütung in
ein Manufakturwarengeſchäft geſucht. Off.
unter O 500 an die Exped d. Bl. erb.
Tuverſassſges Magehen
für Küchen und Hausarbeit wird zum
1. April geſucht

Bismarcktraße 8.

Jüngeres Mädchen
vom Lande zum 1. April geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Hausmädchen,
Wege bereits gedient hat, zum 1. April
geſucht.
Frau von Ascheberg, Bahnhofſtr. 3.

Ein älteres ſauberes

Mädchen
für Küche und Haus zum April geſucht.

Maurermſtr. Günther
Preußerſtraße 22.

Tüchtiges Mädchen
zum 1. April geſucht

Wilek, Gerichtsrain 5.
Zum 1. April ſuche ein vrsentliches

ſauberes

Dienstmädchen
bei gutem Lohn
Selma Bergmann, Gotthardktſtr. 10.

Ein ehriſches ſauveres

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, ver 1. April geſucht

Vuntenplan 5.
Ja. Nädchen als Aufwarkung

geſucht Domproßktet 5.
Ein ordentliches Mädchen als

für den ganzen Tag geſucht
Breite Straße 19

Einige Herren können ſich Donnerstag
Abend noch an einem

Kegelkluhb beteiligen.
Reſtaurant „Zum Bergſchlößchen“.

G Unſerer heutigen Nit mmer liegt
ein Proſpekt der Firma Schwetaſch Seidel,

und Verſandhaus in Spremberg
L., bet

war, für Küche und Haus zum 1. April
geſucht Halleſche Straße 33, 1 Tr. eine vorzügliche Speiſe für kleine Kinder. Hierzu eine W eilage.



Feilage zum „Zerſebnrger Correſpondent“.
M. 40.

Ne nationalliberale Interpellation

über die Maßnahmen gegen nationalliberale Beamte
in der Provinz Poſen“ ergab am Montag bei der Be
ſprechung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eine eigenartige Situation. Die Nationalliberalen
befanden ſich in einer ſchroffen Oppoſition gegen die
Regierung, weil dieſe im Verfolg ihrer ſonſt von
den Nationalliberalen durchaus gebilligten „nationalen“
Politik jetzt auch einmal die Nationalliberalen in
ihrer politiſchen Betätigung durch Maßnahmen gegen
nationalliberale Beamte bekämpft hat. Was bei
Kattowitz den Nationalliberalen geſagt wurde: die
Maßregelung kann ſich gegen jede Partei richten, da
man nicht weiß, was die Regierung im gegebenen Fall
für „nationale Pflicht“ hält, das hat ſich über
raſchend ſchnell bewahrheitet.
Es handelt ſich um den letzten Wahlkampf in

Colmar-Filehne, wo die Nationalliberalen ſich
erlaubten, eine eigene Kandidatur aufzuſtellen. Da
war es nun, nach Auffaſſung der Regierung, „nationale
Pflicht“ für die Beamten, ſich an dieſer „nationalen“
Kandidatur nicht zu beteiligen, ſondern den vom
Deutſchen Verein aufgeſtellten Kandidaten, natürlich
einen konſervativen Herrn, den jetzigen Abg.
Ritter, zu unterſtützen. Die Regierung ließ durch
den Mund des Miniſters v. Moltke Herr
v. Bethmann hielt es nicht für nötig, die national
liberale Interpellation durch ſeine Gegenwart zu be
ehren ganz naiv erklären, daß die Deutſchen in den
„national gefährdeten“ Kreiſen geſchloſſen vorzugehen
hätten. Wenn Liberale daſelbſt einen Konſervativen,
der aufgeſtellt iſt, nicht unterſtützen wollen, ſo verletzen

ſie eben ihre „nationale“ Pflicht, denn der Pole
könnte ja infolge der Stimmenzerſplitterung in Stich
wahl kommen und dann eventuell gewählt werden.
Das zu verhindern, iſt aber Aufgabe der preußiſchen
Regierung, die damit ganz offen die Berechtigung von
Eingriffen in politiſche Wahlen für ſich in Anſpruch
nimmt.

Ganz objektiv geſprochen: Die Regierung hat in
ColmarFilehne genau ſo gehandelt wie in Kattowitz.
Wenn man Kattowitz anerkannt, wie die National

überalen leider es taten, ſo muß man auch Colmar
ſchlucken; wenn die Nationalliberalen dies nicht tun,
weil ſich der Fall gegen ſie richtete, ſo iſt dies nicht
ſehr konſequent. Wir anderen müſſen Colmar natür
lich genau ſo ſcharf und ſchroff verurteilen wie Katto
witz. Die Regierungspolitik kommt im letzten Ende
auf die völlige Unterdrückung der Meinungsfreiheit
der Beamten hinaus, die bei jeder Wahl eigentlich erſt
„oben“ höflichſt anfragen müßten, ob ein Eintreten
für den oder jenen bürgerlichen Kandidaten nicht viel
leicht aus irgend einer Erwägung heraus unangebracht
ſei. Man denke doch an die zahlloſen Wahlkreiſe, in
denen die Sozialdemokratie ſo ſtark iſt, daß ſie bei
einem nicht einheitlichen Vorgehen der bürgerlichen
Parteien ſtets in die Stichwahl kommen muß Hier
müßte die Regierung, wenn ſie ſchon konſequent ſein
will, ebenfalls die Beamten zwingen wollen, nur für
die eine Partei zu ſtimmen und zu wirken, die natürlich

in den weitaus meiſten Fällen die konſervative Partei
ſein wird Man male ſich nur die Konſequenzen aus,
und man wird die Ungeheuerlichkeit des Vorgehens der
Regierung erkennen, die ſich herausnimmt, den Beamten
nicht nur die freie Ausübung ihres Staatsbürgerrechts
für oppoſitionelle Kandidaten zu nehmen, ſondern die
ihnen nun auch noch vorſchreiben will, für welche der
auftretenden „nationalen“ Parteien die Beamten ſich
zu entſcheiden haben.

Die Freiſinnigen können das Totalverhalten der
Regierung nur aufs ſchärfſte verdammen. Es iſt in
praxi eine amtliche Begünſtigung der konſervativen
Partei und eine völlige Entrechtung der Beamten, die
mit Notwendigkeit zur inneren Korruption ſühren muß.
In dieſem Sinne war auch die Erklärung gehalten, die
der Abg. Müller Sagan im Namen der freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaft abgab.

das neue Veingeſeh n
Mit manchen Folgen des neuen Weingeſetzes iſt

man in Jntereſſentenkreiſen ſehr wenig einverſtanden.
So ſtellt der Jahresbericht der Handelskammer zu
Köln feſt, daß die durch das neue, zuſammen mit
einer neuen Weinzollordnung am 1. September 1909
in Kraft getretene Weingeſetz bedingte amtliche Unter
ſuchung ausländiſchen Weines bei der Einfuhr in
das Zollinland infolge der durch ſie verurſachten
hohen Koſten und der Verzögerung in der zollamtlichen
Weiterbehandlung des Weines zu erheblichen
Unzuträglichkeiten geführt habe

„Uberaus ſchädigend für die Intereſſenten wirkt zunächſt
die Verzögerung, die in der zollamtlichen Weiterbehandlung
des in das Jnland eingeführten Weines infolge der vor
geſchriebenen amtlichen Unterſuchung eintritt. Es iſt in

Donnerstag den 17. Februar 1910.
unſerm Bezirke vorgekommen, daß trotz dringlicher wieder
holter Vorſtellungen die Unterſuchung ſich während eines
Zeitraums von faſt zwei Wochen hinzog. Es bedarf wohl
kaum der Betonung, welcher Schaden vor allem in der
kalten Jahreszeit die längere Lagerung des Weines
in den Zollſchuppen, wo er der Einwirkung der wechſelnden
Temperaturverhältniſſe ausgeſetzt iſt, entſtehen kann, ganz
abgeſehen von den Unannehmlichkeiten, die damit verbunden
ſind, daß der Jmporteur während eines ſo langen Zeit
raums nicht über ſeine Ware verfügen kann, auch vollſtändig
im ungewiſſen bleibt, welche Zeit ſchließlich durch die
Unterſuchung in Anſpruch genommen wird. Dieſe Miß
ſtände könnten in wirkſamer Weiſe dadurch behoben werden,
daß neben den für die Unterſuchung nach den geltenden
Beſtimmungen allein zuſtändigen öffentlichen Nahrungs
mittelunterſuchungsämtern auch alle öffentlich be
eidigten Handelschemiker zur amtlichen Unter
ſuchung zugelaſſen werden. Es erſcheint uns durchaus un
gerechtfertigt, den öffentlichen Unterſuchungsämtern ein
Monvpol auf die Unterſuchung der ausländiſchen Weine
zu erteilen, wenn damit ſo ſchwere Schädigungen der
Intereſſenten verbunden find, wie ſie jetzt allenthalben in
die Erſcheinung treten.

Eine zweite nicht minder wichtige Folge des neuen Zu
ſtandes, gegen die ſich die Beſchwerden der Intereſſenten
richten, iſt die ungewöhnliche Belaſtung des Weinhandels
mit Unterſuchungskoſten ſowie die Verſchiedenheit,
die in dieſer Hinſicht an den verſchiedenen Plätzen im Jn
lande beſteht.“

Der Finanzminiſter hat auf eine Eingabe der
Kölner Kammer hin mitgeteilt, daß die Oberzoll
direktionen angewieſen ſind, im Bedürfnisfalle außer
den ein für allemal zugelaſſenen Stellen vorüber
gehend auch andere geeignete, auf das Zollintereſſe
vereidigte amtliche Nahrungsmittelchemiker mit der
Unterſuchung von Weinen zu beauftragen. Auch
ſollen Erörterungen zwecks Herabſetzung der Gebühren
ſätze und Beſeitigung der hierin beſtehenden Ungleich-
heiten in die Wege geleitet ſein.

e n e a S
Konſervative Agitation in den

Schulen.) Die „Thorn. Ztg.“ berichtet von einem
Vorgang, der zeigt, mit welcher Unbefangenheit die
Konſervativen auf den Lehrerfang ausgehen. Sie
teilt mit, daß ein Herr Sönnecken in den lezzten Tagen
in Thorn von Schule zu Schule gefahren iſt,
um die Lehrer zur allein ſeligmachenden konſervariven
Partei zu bekehren. Während ſein Wagen draußen
hält, ſucht Herr Sönnecken jeden der Lehrer einzeln
auf und bearbeitet ihn nach allen Regeln der Kunſt.
Das genannte Blatt iſt mit Recht über dieſe politiſche
Agitation in Schulgebäuden während der Dienſt-
ſtunden der Lehrer aufs äußerſte entrüſtet und macht
insbeſondere darauf aufmerk am, daß eine derartige
Methode einer Preſſion ſehr ähnlich iſt, da der
Lehrer glauben muß, daß der konſervative Agitator
fich vorher der Genehmigung der maßgebenden
Stellen im Provinzialſchulkolleguum oder im
Miniſterium verſichert hat. Obwohl wir von der
konſervativen Agitation manches gewohnt ſind, ſchreibt
die „Frſ. Ztg.“, möchten wir vorläufig, wenn ſich die
Nachricht der „Thorn. Ztg.“ beſtätigen ſollte, nur
glauben, daß es ſich hier um den Ubereifer eines un
geſchickten Parteifanatikers handelt. Auf jeden Fall
aber müßten durch die Behörden die Lehrer vor ſolchen
Beſuchen geſchützt werden und müßte die konſervative
Partei eine derartige unzuläſſige Propaganda energiſch
desavouieren

Zur Beſchlagnahme ruſſiſcher Gut
haben) teilt der Vertreter des Herrn Hell
feld, Juſtizrat Michaelis, zur Richtigſtellung
der Petersburger amtlichen Veröffentlichung folgendes
mit: Am 15. Dezember 1909 war das Bankhaus
Mendelsſohn u. Co. durch mich von der bevorſtehen
den Pfändung eines Guthabens des Fiskus des ruſſi
ſchen Reiches gemäß S 845 CPO. benachrichtigt. Die
Zuſtellung des gerichtlichen Pfändungsüberweiſungs
beſchluſſes vom 15. Dezember iſt am 16 Dezember
erfolgt. Uber die internen Verhandlungen und Korre
ſpondenzen zwiſchen dem Bankhauſe der ruſſiſchen
Regierung und der ruſſiſchen Botſchaft hier iſt mir
nichts bekannt. Dieſe internen Beziehungen ſind auch
auf die Sachlage ohne Einfluß. Am 30. Dezember
1909 gab mir das Bankhaus Mendelsſohn u. Co.
pflichtmäßig zur Beantwortung der drei in 8 840
CPO. vorgeſchriebenen Fragen wörtlich folgende Er
klärung ab: „Ein Guthaben des Kriegsminiſteriums
beſteht nicht, wohl aber ein Guthaben des Finanz
miniſteriums in der angegebenen Höhe. Wir werden
nicht zahlen. Wir halten die Pfändung des Gut
habens fremder Staaten für unzuläſſig.“ Am
30. Dezember 1909 hat das Bankhaus Mendelsſohn
beim Amtsgericht Berlin- Mitte ſowohl eine Er
innerung wie eine Beſchwerde gegen den Pfändungs
beſchluß vom 15. Dezember 1909 eingereicht. So
weit die heute veröffentlichte Darſtellung hiervon
abweicht, iſt ſie unrichtig. Aus der amtlichen Ver
öffentlichung könnte der Schluß gezogen werden, die
Beſchlagnahme des Guthabens ſei aufgehoben. Dieſe

86 Jahrg.
Anſicht iſt aber unrichtig die Beſchlagnahme beſteh
nach wie vor.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichskag. (Sitzung vom 15 Februar.)

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die erſte Beratung des
Kaligeſetzes fort. Es kamen nöch eintge Redner zu
Worte, die jedoch weſentlich neue Geſichtspunkte nicht in
Debatte brachten. Von Jnrereſſe waren led glich die Aus

ſührungen des Abg. v. Dannenberg (Wilfe), der ge
nauere Angaben über das Vorgehen des vielgenannten
Herrn Schmidtmann machte und dabei auch erklärtke daß
Schmidtmann amerikaniſcher Staatsbürger ſei. Dann
wurde der weiteren Beratung durch einen Schlußantrag
ein Ende gemacht und die Vorlage einer beſonderen
Komiſſion von achtundzwanzig Mitgliedern überwiesen.
Darauf trat das Haus in die erſte Leſung des Geſetz
entwurfs über die Regelung des Stellenver-
mittlungsweſens ein. Staatsſekretär Delbrück
wies in ſeiner Begründung auf die Bedeutung der Vor
lage hin, die den im prisaten Stellenvermittlungsweſen
hervorgetretenen Mißſtänden durch verſchiedene Kontroll
vorſchriften ein Ende bereiten ſoll. Während die Vertreter
des Zentrums, der Konſeroativen und der Nationalliberalen
im allgemeinen durchaus mit der Vorlage einverſtanden
waren, der Abg. Pfeiffer (Zer) ſogar eine viel zu weit
gehende Beſchräntu g der Regierung für vorliegens er
achtete, warnte der freiſinnige Abg. Manz endringlich
davor, auf dem Wege der vielen Verordnungen fortzu
ſchretten und hier wieder ein Gewerbe zu erdroffeln. Ge
wiß träte ſeine Partei für paritätiſche öffentliche Arbeits
nachweiſe ein, aber er frage mit Recht, wie fich ein ſolcher
Geſetzentwurf mit dem Geiſte der Mittelſtandspolitik ver
trüge, den die Herren von der Rechten und vom Zentrum
doch ſonſt in Pacht genommen haben. Jmmerhin ſtellte
der freiſinnige Redner die Mitwirkung ſeiner Partei an der
endgültigen Geſtaltung der Vorlage in der Kommiſſion
in Ausſicht. Nach weiterer unweſenrlicher Debatte ging die
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitglieder. Darauf
vertagte ſich das Haus. Am Mittwoch ſteht das Arbeits
kammer und das Haus arbeitsgeſetz auf der Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.
Zum Auftreten der Matle und Klauen-

ſeuche auf dem Berliner Viehhof ſchreibt man uns
von unterrichteter Seite: Die amtlichen Uanterſuchungen des
Krankheitsfalles haben ergeben, daß auch unter dem rück
ſtändigen Rindvieh vom letzten Markt Erkrankungen vor
handen ſind, woraus alſo unzweifelhat hervorgeht daß
ſchon der letzte Markt verſeucht war. Unter dieſen
Umſtänden iſt es leider wahrſcheinlich, daß auf dieſe Weiſe
durch infizierte Tiere einzelne Seuchenherde neu entſtehen
werden. Auch in der Rheinprovinz im Bezirk Neuß ſind
auf den einen Fall, der durch Aöſchlachtung beſeitigt wurde,
zwei neue Erkrankungen gefolgt. Es iſt bisher nicht
gelungen, den Urſprung der Jnfizierung feſtzu
ſtellen, trotzdem von amtlicher Stelle eingehende Er
hebungen deswegen veranſtaltet wurden. Auch darüber,
ob die Erkrankungsfälle in der Rheinprovinz mit den Er
krankungen auf dem Berliner Viehhof im Zuſammenhang
ſtehen, fehlt augenblicklich noch jeder Anhalt. Nach den
angeſtellten amtlichen Ermittlungen hofft man jedoch, hier
über in einigen Tagen völlige Aufklärung zu erhalten.
Daß der Berliner Markt durch den Seuchengasbruch eine
empfindliche Störung erleiden wird, die ſich nicht nur
auf die nächſten Tage erſteeckt, muß als ſicher angenommen
werden. Von ſeiten der Behörde iſt jedoch jede mögliche
Erleichterung gewährt, um eine ungünſtige Beein
fluſſung des Marktes einzuſchränken. Ss iſt die Ver
ſendung von Vieh nach anderen Schlachthöfen zur ſofortigen
Abſchlag tung unter amtlicher Kontrolle zu geſtanden. Als
Seuchenherd war von anderer Seite Pommern bezeichnet
worden. Dorthin hat ſich, wie die Allg. Fleiſcher Ztg.
mitteilt, nun der Regierungs und Veterinärrat im Land
wirtſchaſfteminiſtertum Reyermann am Sonnabend be
geben, um an Ort und Stelle nähere Feſtſtellungen zu
machen. Der Mittwochmarkt findet unter denſelben Be
dingungen wie der letzte Sonnabendmarkt ſtatt. Es iſt an
zutehmen, daß die Sperre für den nächſten Sonnabendmarkt
aufgehoben wird.

XBeteiligungDeuſchlands anderAckerbau
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Britiſch
Jndien. Jm Reichsamt des Jnnern fand dieſer Tage
auf Einladung der „Ständigen Ausſtellungskommiſſion für
die deutſche Jnduſtrie“ und in Anweſenheit von Kommiſſaren
der beteiligten Reichs und Stagtsbehörden eine Be
ſprechung über die Beteiligung an der vom 10 Januar
bis 15. Februar 1911 in Allahabad (Britiſch Jndin)
ſtattfindenden „Ackerbau- und Jnduſtrie Aus
ſtellung ſtatt. Zahlreiche hervorragende Jnduſtrie
firmen uſw. nahmen an den Verhand. ungen teil. Jm
Hinblick auf das rege Jntereſſe, das ſich in den Kreiſen des
heimiſchen Gewerbeflettzes für die Beſchickung zeigt, wurde
beſchloſſen, innerhalb der Ausſtellung eine eigene
Deutſche Abteilung zu organiſieren. Die Führung
der Geſchäfte übernimmt als Präſident der deutſchen
Abteilung das Vorſtandsmitglied der „Ständigen Aus

ſtellungskommiſſion“, Herr Dr. Berliner. Als Geneal
kommiſſar in Allahabad beſtellt die Reichsregierung den
Handelsfachverſtändigen bei dem Kaiſerlichen General
konſulat in Caleutta, Herrn Gösling.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. Febr. Vor einigen Tagen wurde

hier der „Dr. chem.“ Homrighauſen aus Hannover
feſtgenommen, weil erwieſen erſchien, daß er aus einem
Berlin Frankfurter D Zuge in Bitt feld eine Hand
taſche geſtohlen hatte. Die Ermitte ungen haben
ergeben, daß man in Homrighauſen einen Eiſen
bahnräuber ſchlimmſter Sorte gefaßt hat.
Er hat nach den Angaben ſeiner Eheſrau auf Reiſen
von Hannover nach Berlin bezw. Halle und Leipzig



ſeit langer Zeit eine ganze Menge Diebſtähle verübt.
Auch wurden in ſeinem Beſitze eine große Menge
Sachen und Paket Hinterlegungeſcheine von Eiſen

bahnſtationen gefunden, die alle aus Eiſenbahndieb
ſtählen herrühren. Homrighauſen iſt der Sohn an
geſehener Eltern. Obwohl er niemals an einer Uni
verſität imatriküliert war, hat er doch ſeinen eigenen
Eltern vorgeſchwindelt, daß er die Staatsprüfung als
Chemiker beſtanden und er zum Doktor promoviert
worden ſei. Die Diplome hat er ſich ſelbſt angefertigt.
Auf Grund der falſchen Papiere hat er ſich als Che
miker und Doktor verheiratet. Die Mitgift ſeiner
Ehefrau in Höhe von 20000 Mk. hat er mit Dirnen
in München und Frankfurt bald verjubelt. Als
er kein Geld mehr beſaß, wußte er ſich reiche Mittel
aus Eiſenbahndiebſtählen zu verſchaffen.

Weißenfels, 16. Febr.
ſchaftliche Kreisvertretung lehnte in ihrer
Jahresverſammlung die Errichtung einer landwirt
ſchaftlichen Winterſchule in Teuchern im Kreiſe
Weißenfels ab, da aus dem Kreiſe in den letzten fünf
Jahren nie mehr als etwa 20 Schüler landwirtſchaft
liche Schulen beſuchten. Die genoſſenſchaftliche
Viehweide des Kreiſes hat ſich auch im zweiten
Jahre ihres Beſtehens vorzüglich entwickelt.
Das 124 Morgen große Gelände ſoll deshalb um 16

Morgen vergrößert werden. S
Erfurt 16. Febr. Die Stadtverordneten

beſchloſſen, eine Verlängerung des Vertrages der Stadt
mit der Deſſauer Kontinental- Gasgeſellſchaft auch
unter günſtigeren Bedingungen als bisher ab
zulehnen und die hieſigen Gasanſtalten mit Ablauf
dieſes Jahres für den ſchiedsgerichtlich feſtgeſetzten
Kaufpreis von 4 Millionen Mark zu erwerben.
Die Deſſauer Gasgeſellſchaft hatte ſich erboten, bei
einer Verlängerung des Vertrages um 16 Jahre ihre
jährlichen Abgaben an die Stadt um 100000 Mk. zu
erhöhen.

Esöthen, 15. Febr. Ein folgenſchwerer
Zugzuſammenſtoß ereignete ſich geſtern abend
gegen 11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe. Der um
dieſe Zeit aus Aken kommende Güterzug fuhr auf den
noch im Einfahrtsgleis ſtehenden, kurz zuvor aus
Trebbichau eingelaufenen Kohlenzug auf. Da kurz
vor der Station eine erhebliche Steigung zu über
winden iſt, fuhr der Zug mit voller Kraft; der Zu
ſammenſtoß war demgemäß ein ſehr heftiger. Die
Lokomotive des Güterzuges wurde ſchwer beſchädigt,
fünf Wagen zertrümmert und ineinandergeſchoben.
Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.
Die geſperrten Gleiſe konnten erſt im Laufe des
heutigen Tages freigemacht werden. Allem Anſcheine
nach iſt der Unfall auf ein Verſehen zurückzuführen.

Magdeburg, 16. Febr. Zur Gründung eines
Verbandes der Jnnungs Krankenkaſſen
ſindet hier am Montag, den 21. Febrar, eine konſti
tuierende Verſammlung ſtatt, zu der Vertreter aus
allen Teilen Deutſchlands erſcheinen werden. Der
Ausſchuß für die Magdeburger Woche teilt
mit, daß bei dem von ihm geplanten Olympiaplatz
auch an den Rodelſport gedacht und eine Rodel
bahn vorgeſehen iſt. Die Anſchüttungen für das
506000 Zuſchauer faſſende Stadion werden die Anlage
eines Sees notwendig machen, der durch die Entnahme
der für die künſtliche Gebirgsanlage erforderlichen Erd
maſſen ungefähr die Größe des Adolf Mittag Sees
erhält.

Leipzig, 16. Febr. König Friedrich
Auguſt beſichtigte geſtern in Leipzig die Garniſon
und das Garniſon Lazarett, wohnte Vorleſungen in
der Univerſität, der Studentenſpeiſung im Konvikt,
ſowie einer bung der Leipziger Feuerwehr bei und
beſuchte eine Zigarrenfabrik. Der Abend war einer
Vorſtellung im Neuen Theater und einer Abendgeſell
ſchaft bei dem Kreis hauptmann gewidmet.

F. Dresden, 16. Febr. Der 20 jährige Raub
mörder, Brandſtiſter und Einbrecher Heinz e wurde
geſtern vormittag gefeſſelt vom Landgericht an den
Ort der Mordtat im Schoner Grund gebracht, wo
Heintze zeigte, wo er auf den von ihm ermordeten
Lehrling Höch gewartet und wie er dann die Tat aus
geführt habe. Mit einer ſeltenen Dreiſtigkeit ſchilderte
Heintze alle Einzelheiten der Tat, ohne eine Spur von
Reue an den Tag zu legen.

Plauen (Vogtl.), 15. Febr. Beim Rodeln
auf der ſteilabfallenden Landſtraße zwiſchen Buchwald
und Mühlwand verlor der 29 jährige Wirker Gläſer
die Gewalt über ſeinen Schlitten und fuhr mit ſolcher
Gewalt gegen einen Baumſtamm, daß ihm der
Kopf zerſchmettert wurde. Er war ſoſort
tot. Ein mit ihm fahrender Freund blieb unverletzt.
Der Verunglückte war Familienvater.

Cokalnach richten.
Mexrſeburg, den 16. Februar 1910.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Unterrichtskurſus für
landwirtſchaftliche Maſchinenführer. Auf
Anregung des Ausſchuſſes für landwirtſchaftliches

Die land wirt

Maſchinenweſen ſoll in der Zeit vom 28. Februar bis
einſchließlich 5. März an der Zentralankaufſtelle ein
Kurſus ſtatlfinden zur Unterweiſung landwirtſchaft
licher Maſchinenführer bezw. Vorarbeiter über Bau,
Arbeitsweiſe, Handhabung der wichtigſten landwirt
ſchaftlichen Maſchinen. Der Unterricht wird un
entgeltlich erteilt. Die Anmeldungen werden möglichſt
bald an die Kammer erbeten, und zwar von den
Arbeitgebern der anzumeldenden Teilnehmer
S Geſellenprüfung. Die Prüfung der zu

Oſtern d. J. auslernenden Lehrlinge hat in der Zeit
vom 15. März bis zum 15. April zu erfolgen. Die
Lehrherren, bei welchen Lehrlinge zu dieſer Zeit aus
lernen und welche einer Innung nicht angehören, er
halten in den nächſten Tagen die Aufforderung, die
Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung bis zum 1. März
d. J. bei dem zuſtändigen Prüfungsausſchuß einzu
reichen. Es iſt darauf zu achten, daß mit dem Ge
ſuche um Zulaſſung zur Prüfung die in S 1 der Prü
fungsordnung benannten Unterlagen eingereicht wer
den, beſonders der Lehrvertrag. Es dürfen nur
ſolche Lehrlinge zugelaſſen werden, deren vertragliche
Lehrzeit bis zum Prüfungstermin zu Ende iſt bezw.
welche einen ſchriftlichen Beſcheid der Handwerkskammer
vorlegen können, daß ſie von der Emhaltung der ver
traglichen Lehrzeit dispenſiert ſind. Jeder Geſellen
prüfungstermin iſt der Handwerkskammer bis zum 20.
März d. J. ſchriftlich mitzuteilen.

Zur Leichenverbrennung in Leipzig.
Jm Januar d. J. iſt in Leipzig die Leichen
verbrennungsanlage in Betrieb genommen. Die Ge
nehmigung zur Einäſcherung erteilt das dortige
Polizeiamt der Stadt Leipzig nnd zwar nur dann,
wenn die in S 6 des ſächſiſchen Geſetzes vom 29. Mai
1906 betr. die Feuerbeſtattung angeführten Nachweiſe
erbracht worden ſind. S 6 lautet: Vor Erteilung der
Genehmigung hat die Ortspolizeibehörde folgende
Nachweiſe zu erfordern: 1. einen den Todesfall be
treffenden Auszug aus dem Sterberegiſter, bei außer
halb des Deutſchen Reiches Verſtorbenen eine amtlich
beglaubigte Sterbeurkunde; 2 den Nachweis darüber,
daß der Verſtorbene nach vollendetem 16. Lebensjahre
die Feuerbeſtattung angeordnet hat, oder, dafern er
zur Zeit des Todes das 16. Lebensjahr nicht vollendet
hatte, oder geſchäftsunfähig war 104 des Bürger
lichen Geſetzbuches), daß die Feuerbeſtattung von dem
Inhaber der elterlichen Gewalt begehrt wird; 3. den
Nachweis über die Todesurſache, welche durch über
einſtimmende Zeugniſſe des behandelnden Arztes und
eines an der Behandlung nicht beteilig? geweſenen be
amteten Arztes (Bezirksarztes, Kreiegeztes) feſtgeſtellt
ſein muß. Durch die Zeugniſſe und außerdem durch
eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde des Sterbe
ortes muß, dafern die Genehmigung nicht von dieſer
ſelbſt erteilt wird, dargetan ſein, daß jeder Verdacht,
es ſei der Tod durch eine ſtrafbare Handlung herbei
geführt worden ausgeſchloſſen iſt.

Militärmuſik und Kriegervereine
Die Ziele der Kriegervereine ſollen ſeitens der Truppen
teile dadurch unterſtützt werden, daß den Vereinen hin
ſichtlich der Stellung von Militärmuſik zu ihren Feſten
und Veranſtaltungen in jeder Weiſe entgegengekommen
wird. Während in allen anderen Fällen für das ge
werbliche Spielen der Militärkapellen die mit den
Zivilkapellen vereinbarten Mindeſttarife maßgebend
ſind, können die Militärkapellen bei den Kriegervereinen

auch zu geringeren Preiſen ſpielen.

Der Bauernverein Merſeburg und Um
gegend hielt am Dienstag nachmittag im Tivoli eine
Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach Er
öffnung der Verhandlungen durch den Vorſitzenden, Herrn
Gutsbeſitzer Bergner Braunedorf, widmete dieſer dem
verſtorbenen Mitgliede Landwirt Hauptmann Meuſchau
einen Nachruf. Zu Ehren desſelben erhoben ſich die An
weſenden von den Plätzen. Darauf wurde die Prä
miierungtreuer Dienſtboten vorgenommen. Der
Vorſitzende widmete ihnen anerkennende Worte und be
dauerte, daß leider keine männlichen Dienſtboten aus
gezeichnet werden können. Die treten Dienſtboten, die je
ein Diplom und einen Geldbetrag erhielten, ſind folgende
Dienſtmagd Jda Kaßler (6 Jahre beim Gutsbeſitzer
Hermann Förſter Creypau), Dienſt magd Emma Schümichen

Jahre beim Gutébeſitzer Willy Schmidt Creypau),
Dienſtmagd Minna Lichtenfeld (5 Jahre beim Gemeinde
vorſteher Albert Frauendorf Knapendorf), Dienſtmagd
Anna Deparade (5 Jahre beim Gutséebeſitzer Paul Götze
Knapendorf), Dienſtmagd Jda Heyde (6 Jahre beim Guts
beſißzer Franz Teichmann Wüſteneutzſch), Dienſtmagd
Emma Beyer (5 Jahre beim Gufsbeſitzer Franz
Heine Wüſteneutzſch), Dienſtmagd Anna Langrock

Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Runkel Kötzſchen)
und landw. Arbeiterin Wilhelmine Pauline Keck (31 Jahre
beim Gutsbeſitzer Guſtav Rödel Corbetha). Zum Punkt
„Geſchäſtliches“ wurde zunächſt die von der Kammer aus
geſchriebene Prämiterung bäuerlicher Wirtſchaften erörlert.
Herr Curts, Beamter der Land wirtſchaftskammer, legte die
Anforderungen dar, die von den Landwirten, die ſich ge
meldet haben, verlangt werden. Es ſind dies vor allen
Dingen Fruchtfolge, Düngung, Sortenauswahl, Dünger
wirtſchaft, Buchführung und Viehhaltung. Da ſich aus
dem Bezirk des Vereins noch niemand gemeldet hat, forderte
der Vorſitzende zur regen Teilnahme auf. Nach Vekannt
gabe der weiteren Eingäſge hielt Herr Curts ſeinen an
gekündigten Vortrag über die Frühjahrsbeſtellung.
Gedanken über die Frühjah sbeſtellung werden jetzt von
jedem Landwirte gepflogen Ste beziehen ſich in der Haupt
ſache auf die Sorte, Düngung und Bodenbearbeitung. Die
Sortenftage ſteht in neuerer Zeit im Vordergrund. Wenn
in früheren Zeiten dieLandwirte ſich mehr mit derDüngungs

frage beſchäftigten, ſo iſt man zur allgemeinen Meinung
gekommen, daß eine paſſende Getreideſorte von größter
Bedeutung für eine Wirtſchaſt iſt. Der Landwirt ſoll bei
dem Bezug von Saatgut hauptſächlich darauf achten, daß
er anerkanntes Saatgut kauft. Die paſſende Getreideſorte
für eine Wirtſchaft auszuwählen, iſt Sache der Landwirte,
welche in einem beſtimmten Bezirk wohnen. Auf An
preiſungen und überſandte Proſpekte kann der Landwirt nicht
bauen, da ihm hierdurch keine Garantie geboten iſt, ob die betr.

Sorten für ſeine Wirtſchaft paſſen. Nur der ſelbſt aus
geführte Anbau Verſuch kann ihm auf die Frage Antwort
geben. Referent forderte zur Anſtellung dieſer Verſuche
auf. Es iſt notwendiges Erfordernis, daß das Saatgut
aus Gegenden bezogen wird, in denen ähnliche Boden und
klimatiſche Verhältniſſe vorherrſchen wie hier. Die Land
wirtſchaftskammer hat neuerdings auch die Anerkennung
von Kartoffeln in ihr Arbeitsgebiet mit aufgenommen,
und es iſt zu erwarten, daß unſeren Landwirten für den
Bezug von guten Saatkartoffeln ſichere Gewähr geleiſtet
wird. übergehend zur Düngungsfrage beſprach der Redner
eingehend die Düngung der zum Frühjahr anzubauenden
Früchte. Chiliſalpeter empfahl er in der Hauptſache als
Kopfdünger, Ammoniak und Kalkſtickſtoff als Grunddünger
einige Zeit vor der Beſtellung. Jn feuchten Lagen und in
guten Bodenverhältniſſen iſt dem Chiliſalpeter ſchwefel-
faurer Ammoniak und Kalkfſtickſtoff als langſam wirkendes
Stickſtoffmittel vorzuztehen. Für die Kalkdüngung in
hieſiger Gegend iſt der Atzkalk zu empfehlen, wenn nicht
genügend Scheidekalk zur Verfügung ſteht. Zum Schluß
erörterte der Redner noch die Bodenbearbeitungsfrage und
ging im beſonderen auf das neue Anbauverfahren von
Demtſchinski ein, wobei er als Einleitung das Verfahren
mit den Döpferſchen Druckrollen näher beſprach Die
Verſuche ſind aber noch nicht abgeſchloſſen und man wird
ſich vorläufig noch abwartend zu verhalten haben. Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. Eine
kurze Beſprechung ſchloß ſich an, in der verſchiedene Er
fahrungen mit Saatgut uſw. mitgeteilt wurden. Das
Stiftungsfeſt ſoll am 3. März gefeiert werden. Die Vor
bereitungen übernimmt der Vorſtand. Eine Ausſprache
führte noch der teilweiſe mangelhafte Zuſtand der Maſchinen,
die Eigentum des Vereins ſind, herbei; für deren ſofortige
Reparatur ſoll Sorge getragen werden. Darauf wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Vor längerer Zeit wurde dem Vaterländi
ſchen Frauen- Verein für Merſeburg Land
ein Fahrſtuhl angeboten. Damals lag keine Nach
frage für einen ſolchen vor. Heute bittet eine arme
Kranke, der die Mittel fehlen, ſich einen zu beſchaffen,
herzlichſt darum. Dankbar würde der Vaterländiſche
Frauen Verein demjenigen, der damals den Fahrſtuhl
anbot, ſein, wollte er ihn noch einmal zur Verfügung
ſtellen, oder, falls er inzwiſchen anderweit Verwendung
gefunden hat, hilft uns ein Freund unſerer Sache, der
gelähmten Frau ihre Leidenszeit zu erleichtern.

Einen zirka ſiebenpſündigen Lachs fing am
Montag ein hieſiger Fiſchermeiſter in der Saale. Der
um die jetzige Zeit ſeltene Fang iſt wohl durch den

abnorm hohen Waſſerſtand zu erklären. Es iſt dem
nach nicht ausgeſchloſſen daß der Lachs fang in dieſem
Jahre auch hier etwas ergiebiger ſein wird

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unterm
10. Februar herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats Dezember 1909
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 15 0 in 158; b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 133; zwiſchen 20,1 und 25,0 in
41; h zwiſchen25,1 und 30,0in 11Orten; e) mehr als
27,7 in keinem Orte Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in
dem betr. Monate 6,5 Stadt Höhſcheid in der Rhein
provinz und die höchſte Ziffer 27,7 Stadt Ansbach
in Bayern betragen. In den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs
Jahr berechnet im Monat Dezember 1909 verſtorben
und zwar: Jn Staßfurt 10,8 Merſeburg 10,8

Mühlhauſen i. Th. 11,1 Naumburg 11,7 Schöne
beck a. E. 12,5 Burg 13,1 Stendal 13,1 Nord
hauſen 13,7 Quedlinburg 13,7 Aſchersleben 13,8
Magdeburg 15,0 Erfurt 15,1 Halberſtadt 15,6 (ohne
Ortsfremde 13,9 Halle 165,7 (ohne Ortsfremde 12,5)

Zeitz 168 Eilenburg 175 Weißenfels 17,9
Eisleben 19,9 und in Wittenberg 21,1 Perſonen.
Die Säuglingsſterb lichkeit war im Monat
Dezember 1909 eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel
der Lebendgeborenen in 7 Orten, unter dieſen auch Nord
hauſen mit 264; dieſelbe blieb unter einem Zehntel der
ſelben in 50 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſund
heitszuſtand gegenüber dem Vormonate November 1909
gebeſſert zu haben.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Freiſen,

g Mücheln, 15. Febr. Geſtern feierte das M.
Küchenmeiſterſche Ehepaar hier das Feſt der
goldenen Hochzeit.

8 Schkeuditz, 15. Febr. Laut Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden ſoll in dieſem Sommer wieder
ein ſtädtiſches Kinderfeſt (das bekannte Volks
feſt) abgehalten werden. Ende voriger Woche
wurden hier mehrere Einbrüch e verübt. Bei einem
der Einbrüche wurden die beiden hier zugereiſten
Einbrecher durch Zufall von einem Bahnarbeiter
überraſcht. Fünf alarmierte Bahnarbeiter verfolgten
die Spur der flüchtigen Diebe, erwiſchten letztere in

einer Feldſcheune und überlieferten ſie der Polizei.

e z nAus vergangener Zeit für unsere Heib.
Vor 200. Jahren, am 15 Februar, iſt Ludwig V.

König von Frankreich geboren, jener Herrſcher, deſſen
Regierung die franzöſiſche Revolution vorbereitete, die
unter ſeinem Nachfolger zum Ausdruck kam. Von ſeinem
5. Jahre an König unter Regentſchaft, ward er bereits im
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18. Lebensjahre für mündig erklärt und mit 15 Jahren
verheiratet. Unter ſeiner Regierung beteiligte ſich Frank
reich am polniſchen Erbfolgekrieg, ſodann am öſterreich ſchen
Erbfolgekrieg und endlich ſpäter an ſteben jährigen Kriege
gegen Preußen. Faſt in allen dieſen Kriegen war Frankreich
unglücklich, wie denn die ganze Politik des Königs, nachdem

ſein Ratgeber Fleury geſtorben war eine Kette von falſchen
Maßnahmen war. Jm Jahre 1763 hatte Frankreich ſeine
ganze Seemacht, Kanada, die meiſten weſtindiſchen Jnſeln
und die oſtindiſchen Beſttzungen verloren. Das Schlimmſte
war, daß der König beſtändig von ſeinen Geliebten be
herrſcht wurde, ſo namentlich von der Marquiſe von
Pompadur, ſpäter von der Dubarry, ſo kam es, daß der
König zwiſchen dem ſchlimmſten Abſolutismus und
Reformen beſtändig hin und her ſchwankte und er ſchließlich
mit aller Welt zerfallen war. Er ſtarb an den Blattern 1774.
Sein Andenken iſt in der Geſchichte das eines der un
würdigſten und verderbteſten Herrſcher, die jemals auf dem
Throne geſeſſen.

Am 16. Februar 1826 iſt der berühmte deutſche
Dichter Joſef Viktor von Scheffel geboren der
weltbekannte Verfaſſer des Gckehard, des Trompeter von
Säkkingen, des Gaudeamus und vieler anderer Dichtungen,
die nicht nur Gemeingut des deutſchen Volkes geworden
ſind, ſondern auch im Auslande große Beachtung fanden.
Scheffel hat Geſchichte und Rechtswiſſenſchaften ſtudiert,
widmete ſich aber bald ganz der Poeſie, lebte zuerſt in
München und ſpäter in ſeiner Vaterſtadt Karlsruhe, wo er
vom Großherzog von Baden in den Adelsſtand erhoben
wurde. Seine ſämmtlichen Dichtungen ſind voll deutſcher
Jnnigkeit und warmen Gemütes; ſie gehören mit zu dem
veſten, was jemals in deutſcher Dichtung geleiſtet worden
und haben bleibenden Wert. Die Werke des Dichters ſind
in ſehr vielen Auflagen erſchienen und werden beſtändig
gekauft und geleſen

Wetterwarte.
V. W. am 17. Febr. Stark windiges, zunächſt

ziemlich heiteres, milderes Wetter mit anhaltenden
Niederſchlägen, ſpäter kälter werdend, ſtark wechſelnde
Bewölkung, böig; Regen Graupel und Schneeſchauer.

18. Febr.: Kälter, teils heiter, teils wolkig, zeitweiſe
windig, nur noch vereinzelte Graupel u. Schneeſchauer.

Gerichtsverhancdlungen.
Die Unterſuchung gegen die Spitzbuben

im Talar, die im Oktober vergangenen Jahres eine
Gaſtrolle als Richter in dem Landgerichtsgebäude in der
Grunerſtraße in Berlin gaben, dort Koſtenformulare ſtahlen
und nach deren Ausfüllung angebliche Gerichtskoſten als
Gerichtsvollzieher einkaſſierten, iſt jetzt ſoweit gediehen,
daß die Gauner bereits in der allernächſten Zeit vor dem
Schwurgericht I ſich zu verantworten haben werden. An
geklagt ſind der Kellner Lothar Lüttke, der Koch Johann
Meyer, der Radfahrer Willy Warlicke, der Arbeiter Heinrich
Homburg, der Koch Ernſt Neumann und der Drogiſt
Gerhard Martin. Meyer und Warlicke haben mit Lüttke
zuſammen in dem Berliner Landgerichtsgebäude den Dieb
ſtahl ausgeführt. Homburg war mit Lüttke nach Leipzig
gefahren und hat im dorttgen Landgerichtsgebäude Koſten

bormulare geſtohlen und nachher einkaſſtert. Die Anklage
lautet auf vollendeten und verſuchten Betrug in mehreren
Fällen, auf Fälſchung von öffentlichen Urkunden und auf
Anmaßung eines öffentlichen Amtes. Neumann iſt nur
wegen Warenhausdiebſtahls angeklagt, den er zuſammen
mit den übrigen Angeklagten ausführte. Der Drogiſt
Martin iſt der Hehlerei beſchuldigt.

Wegen fortgeſetzter ſchwerer Mißhandlung eines
Rekruten hat das Kriegsgericht der erſten Diviſion in
München den 19 jährigen Fähnrich Flügel vom
2. Infanterie Regiment „Kronprinz“ in München zu fünf
Monaten Feſtung verurteilt. Von einer Degradation
wurde nur mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten
abgeſehen

Vermischtes.
(Das Schickſal des Dampfers „Lima“.) Uber

New York wird gemeldet, daß fünf chileniſche Dampfer
und ein Kreuzer geſtern an die Strandungsſtelle der „Lima“
abgegangen ſind. Es iſt jedoch wenig Hoffnung vorhanden,
die Schiffbrüchigen noch lebend aufzufinden. Jm Augen
blick, als der engliſche Dampfer „Hathuinet“ die „Lima“
verließ, wurde das Schiff mit großer Gewalt gegen die
Felſen geſchleudert; nur ein Wunder kann nach Ausſagen
der Mannſchaft des „Hathuinet“ die noch übrigen Schiff
brüchigen retten. Aus dem Munde des Kapitäns des
Dampfers „Hathuinet“, der 205 Schiffbrüchige des ge
ſtrandeten Dampfers „Lima“ der Pacific Steam Navigation
Company nach San Curlos de Anound brachte, erfährt man
Einzelheiten über das furchtbare Schiffsunglück in der
Magelhaens-Straße. Der „Hathuinet“ würde auch die
noch auf dem Wrak befindlichen 88 Paſſagiere und Mann
der Beſatzung gerettet haben, wenn er während des
Rettungswerkes nicht ſelber in ſchwere Gefahr geraten
wäre. Jn der Magelhaens- Straße wütete ein heftiger
Sturm, der die „Lima“ auf die Felſenküſte der Huamblin
Küſte auftrieb. Als der Kapitän des „Hathuinet“
vie verzweifelte Lage der „Lima“ ſah, beſchloß er
ſofort, zur Hilfe zu eilen. Doch war das Rettungs
werk mit den größten Schwierigkeiten für die Retter ver
knüpft. Nach ſtundenlangen Bemühungen gelang es erſt,
mit dem geſtrandeten Schiff durch ein Tau in Verbindung
zu treten, auf dem an einem Rettungskorbe die Schiff
brüchigen an Bord der „Hathuinet“ geſeilt wurden. Die
Mannſchaft des Schiffes machte verzweifelte Anſtrengungen,
in möglichſt kurzer Zeit alle zu retten, da das Wrack der
„Lima jeden Augenblick zu berſten drohte. Das Rettungs
werk ſchien auch glücklich zu Ende gebracht werden zu
können, als fich die „Lima“ plötzlich auf die Steuerbordſeite
legte, da das Waſſer in den Maſchinenraum eingedrungen
war. Jnfolge dieſes Umkippens des Schiffes riß das Ver
bindungstau und fiel in die Brandung. Vier Matroſen
des „Hathuinet“ verſuchten, das Tauende wieder auf das
Schiff zu bringen, doch waren alle ihre Bemühungen bei

der hochgehenden See vergebens. Die vier Braven mußten
ihren Opfermut mit dem Leben büßen.

(Ein neues Schiffsunglück.) Der von Liver
pvol in Hamburg eingetroffene engliſche Dampfer
„Greenkland“ iſt nach dem Bericht des Kapitäns Montag
morgen 5 Seemeilen nordöſtlich von Haaks Feuerſchiff in

dichtem Nebel mit einem unbekannten großen

Fiſchdampfer in Kolliſfion geweſen. Der Fiſchdampfer
iſt ſofort geſunken. Von der Beſatzung konnte, trotz
dem die Rettungsboote von dem Dampfer Greenland aus
geſetzt wurden, nichts entdeckt werden. Es muß daher an
genommen werden, daß die geſamte Beſatzung des Fiſch
dampfers, 12 bis 15 Perſonen, infolge des ſchnellen
Sinkens des Schiffes ertrunken iſt. Der Dampfer
Greenland hat mehrfach Schaden erlitten.

Hilfsaktion für die franzöſiſchen Uber
ſchwemmten.) Jm Stadttheater zu Straßburg wird im
nächſten Monat ein Feſt ſtattfinden, deſſen Ertrag aus
ſchließlich zugunſten der franzöſiſchen Uberſchwemmten be
ſtimmt iſt. Da auch ElſaßLothringen von dem Hochwaſſer
ſchwer betroffen iſt, hat das zu peinlichen Erörterungen
Anlaß gegeben, um ſo mehr, als die Gemahlin des
Kaiſerlichen Statthalters Gräfin v. Wedel das Protektorat
über das Feſt übernommen hat. Wie die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ mitteilt, hat indeſſen die Gattin des Direktors der
Pariſer Opera comique, deren Geſellſchaft bei dem Feſt
mitwirken wird, ſo viel Einſehen gehabt und gebeten einen
Teil des Ertrages der Vorſtellung Elſaß
Lothringen zu übertragen. Jnzwiſchen kommenwieder neue MeldungenüberHochwaſſerſchäden.
Aus Bourges en Breſſe (Dep. Ain) wird berichtet, daß das
Hochwaſſer die Deiche der Saöne durchbrochen und zwei
Dörfer überflutet hat. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten.

(Jm Reſtaurant Rheingold in Berlin) iſt
in der Nacht zum Montag die Tageseinnahme im
Betrage von 23000 Mk., die Montag zur Bank gebracht
werden ſollten, auf bisher un aufgeklärte Weiſe aus dem
Geldſchrank verſchwunden. Vor längerer Zeit erregte
die Flucht eines jungen Angeſtellten des ſelben Reſtaurants
unter Mitnahme der Tageskaſſe von 27000 Mk. erhebliches
Aufſehen

(überfall und Raub.) Der Schachtmeiſter
Konietzky wurde nachts bei Poſen von zwei Männern
überfallen und niedergeſchlagen. Die Räuber
entriſſen ihm eine Geldtaſche mit 2900 Mk. und ver
ſchwanden in der Dunkelheit.

(Der Beſitzer der Klawitterſchen Werft in
Danzig), Julius Klawitter, iſt dieſer Tage im 80. Lebens
jahre geſtorben. Klawitter erbaute im Jahre 1851 die
erſte preußiſche Raddampferkorvette „Danzig“, die unter
dem Prinzen Adalbert 1856 die Rifpiraten bekämpfte.

(Ein Propſt während der Meſſegeſtorben.)
Aus Poſen meldet ein Telegramm: Der Propſt Dutkiewicz,
der 89 Jahre alt war, erlitt in der Jeſu Kirche bei der
Frühmeſſe einen Schlaganfall und ſtarb. Seine Mutter
lebt im Alter von 125 Jahren.

(Mit Vierlingen) wurde am Montag in Berlin
der Kaufmann R. in der Schleſiſchen Straße beglückt
kann man wohl nicht ſagen beſchenkt. Die kleinen
Erdenbürger ſcheinen indeß nicht ſehr lebensfähig zu ſein.
Drei Kinder ſind am Montag nachmittag bereits geſtorben.

(Ein Geſchenk Hamburgs für das Garde
Pionierbataillon.) Der Senat von Hamburg über
mittelte dem Garde Pionierbataillon in Berlin aus Anlaß
von deſſen Hundertjahrfeier in Erinnerung an die
bei dem großen Brande 1842 von dem Bataillon geleiſtete
Hilfe eine Kopie des Bildes, das gleich nach dem Brande
vom Jakobikirchturm aus aufgenommen und dem König
Friedrich Wilhelm IV. überreicht wurde.
Die Erinnerung an einen verſuchten
Königsmord) wird durch die Nachricht vom Tode eines
Anarchiſten wachgerufen. In der Jrrenabteilung des Zucht
hauſes in Moltelupo ſtarb der Anarchiſt Paſſanante,
der am 17. November 1878 in Neapel mit einem in einer
Bittſchrift verſteckten Dolch König Humbert zu erſtechen
verſuchte. Der damalige Miniſterpräſident Cairoli, der im
Wagen des Königspaares fuhr, wehrte den Stoß ab. Der
Ruf der Königin: „Cairolt, rettet den König!“ iſt heute
noch unvergeſſen.

(Oberleutnant Hofrichters Schuld er
wieſen Nach drei Monate hindurch unermüdlich fort
geſetzten Bemühungen iſt es dem Garniſongericht gelungen,
Licht in die Wiener Giftmordaffäre zu bringen. Es iſt jetzt
die Quelle feſtgeſtellt, aus der Hofrichter das
Zyankali bezogen hat. Nach dem Material. das dem
Gericht darüber vorliegt, kann von einer Möglichkeit der
Unſchuld Hofrichters keine Rede mehr ſein. Jn den nächſten
Tagen wird das Verhör Hofrichters fortgeſetzt. Ende
nächſter Woche beginnt das drei Tage dauernde Schluß-
verhör, nach deſſen Abſchluß die Unterſuchung des Geiſtes
zuſtandes Hofrichters beginnt. Die Koſten der bisherigen
Unterſuchung betragen bis jetzt über 30000 Kronen. Die
Militärbehörde trägt die geſamten Koſten.

(Selbſtentzündung eines Geſchützes) Durch
einen bisher nicht aufgeklärten Zufall entlud ſich bei
einer Schießübung an Bord des engliſchen Schlachtſchiffes
„Bulwark“ ein zwölfzölliges Geſchütz. Das
Geſchoß ging durch den Schornſtein des Kreuzers „Natal“.
Obgleich das Deck voller Mannſchaften war, hatte der
Vorfall keine weiteren Folgen. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

(Tödlicher Unfall beim Bobſchlitten-fahren.) Beim Winterſportfeſt in Krummhübel ſind
mehrere Bobs auf der vereiſten Bahn umgeſtürzt. Einem
Bobfahrer brach die Steuerung; der Eiſenteil drang ihm in
den Unterleib, er iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Ein
anderer Bobfahrer erlitt zwei Rippenbrüche.

(Wieder ein Gymnaſiaſtenſelbſtmord in
Wien.) Der 15 jährige Gymnaſialſchüler Mox Freiberr
von Stift, der Sohn eines Wiener Hofwirtſchafts-
beamten, hat ſich wegen eines ſchlechten Zeugniſſes durch
einen Schuß aus einem Armeerevolver getötet. Am Sonn
abend hatte ſich, wie gemeldet, ein anderer Gymnaſiaſt aus
demſelben Grunde das Leben genommen.

(Eine Diebesbande von fünfzehn Hand
werkerlehrlingen), die ſeit Anfang des Winters Ein
brüche und Diebſtähle aller Art verübt haben, iſt in Neu
markt (Oberpfalz) entdeckt worden. Es ſind Burſchen
zwiſchen 13 und 17 Jahren, die ſich durch ihre großen Aus
gaben ſchließlich verdächtig gemacht hatten.

(Zur Kataſtrophe des „General Chanzy“.)
Unter den Opfern des franzöſiſchen Dampfers „General
Chanzy“ befindet ſich auch, wie der A. aus Bochum
erſährt, der 32 Jahre alte Aſſeſſor Dr. Hammer, der ſeit
drei Jahren bei der Knappſchaſtgenoſſenſchaft in Bochum
tätig war. Aſſeſſor Hammer wollte binnen kurzem eine
neue Stellung antreten und befand ſich auf einer Er
holungsreiſe. Der Verunglückte war unverheiratet.

Ein Knabe als Bankräuber.) Nach einem aus
New York in London eingetroffenen Telegramm hat ein
Junge mit einer Piſtole drei Beamte der Bank zu Highland
in Kalifornien in Schrecken geſetzt und 640) Mk. aus der

Kaſſe geraubt. Danach floh er in eine Böſchung, und als
eine Politzeiabteilung ihn umringt hatte, ſtellte er fich, als
ob er ſelbſt auf der Verfolgung wäre und lieh einem
Poliziſten ſeine Waffe. Bei erſter Gelegenheit drückte ſich
dann der Schlingel, und die Polizei entdeckte zu ſpät, daß
ſie einem alten Verbrecherkniff zum Opfer gefallen war.

(Das erſte weibliche Mitglied der Peters
burger Feuerwehr) iſt die Tochter des ehemaligen
Ländwirtſchaftsminiſters Jermolow. Fräulein Marie
Jermolow iſt Mitglied der kaiſerlichen ruſſiſchen Feuerwehr
geſellſchaft. Als Freiwillige in Männerkleidung, begleitet
von einem Heiducken, erſcheint ſie bei den meiſten Bränden
und begibt ſich an die gefahrvollſten Stellen. Die junge
Dame hat zahlreiche freiwillige Feuerwehrkorps in der
Provinz gegründet.

(Selbſtmord) beging der 33 jährige Unteroffizier
Hartmann von der 7. Kompagnie des 117. Infanterie
Regiments in Mainz, indem er ſich in der Kaſerne mit
ſeinem Dienſtgewehr erſchoß. Er hat die Tat aus gekränktem
Ehrgeiz begangen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Febr. (Originalmeldung.) Aus Kiel

wird gedrahtet: Jn Neumünſter kam es geſtern
abend wieder zu großen Straßendemonſtra
tionen, die einen ſehr ernſten Charakter annahmen.
Nach Schluß von zwei Volksverſammlungen, in denen
das Vorgehen der Polizei am Sonntag ſcharf kritiſiert
wurde, kam es zu Kundgebungen vor dem Rathauſe.
Die Schutzmannſchaft wurde mit Wurfgeſchoſſen
empfangen, auch wurden aus der Menge etwa zwanzig
Schüſſe abgefeuert. Die Beamten ſchlugen darauf
mit der blanken Waffe guf die Menge ein, die nun
gleichfalls zum Kampf überging. Sofort wurde das
163. Jnf. Regt. zu Hilfe gerufen. Der führende
Offizier ließ ſcharf laden und forderte unter
Trommelwirbel zum Auseinandergehen auf, worauf
die Menge die Flucht ergriff. Jn der Nacht nahm
die Polizei zahlreiche Verhaftungen vor.

Berlin, 16. Febr. Eine Stunde vor Mitternacht
zog ein aus mehr als 100 Perſonen beſtehender Trupp
durch die Friedrichſtraße nach der Moritzſtraße. An
der Ecke der Leipzigerſtraße wurden die De
monſtranten durch Polizeibeamte zer-
ſtreut. Ein größerer Zug, der aus Moabit kam,
wurde an dem Vorhaben verhindert, vor das Reichs
kanzlerpalais zu ziehen.

Berlin, 16. Febr. (W. T. B.) Dem Abgeord
netenhauſe iſt der Entwurf über die Reiſe
koſten der Staatsbeamten zugegangen. Da
nach betragen die Tagegelder bei Dienſtreiſen für aktive
Staatsminiſter 35 Mark, für Beamte der erſten Rang
klaſſe 28 Mark, der zweiten und dritten Rangklaſſe
22 Mark, der vierten und fünften Rangklaſſe 15 Mark,
für Beamte, die nicht zu den vorſtehenden Kategorien
gehören, ſoweit ſie bisher zu dieſem Satze berechtigt
waren, 12 Mark, für Subalternbeamte 8 Mark, für
andere Beamte, ſoweit ſie bisher zu dieſem Satze be
rechtigt waren, 6 Mark, im übrigen 4 Mark.

London, 16. Febr. Der Luſtſchiffer Dunville
Belfaſt ſtieg geſtern von den Gaswerken in Dublin
auf, um über den iriſchen Kanal nach Eng
land zu fliegen. Der Ballon wurde um 1 Uhr
nachmiktags von der Signalſtation Sovith Stack
aus geſehen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 15. Februar.
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Roggen I.
Hafer ſein 1740

173,00 Mark.
Weizenm el r. 90
Roggenmenl W

Probuktenvsrſe in Leipzig
am 15. Februar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 165-176 bz. B.

Weizen ruhig
inländiſ. 216—221 bz. B.

ruſſiſcher 260 244 v B. SaalG. 172-182 bz. B
Hanſas bz. B feinſte über NotizMahl u. Futterw. 184 bis
Roggen ruhig 164 bz. B.
inländiſ. 156-162 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 160--165 bz. B. inländiſ. 166 174 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Februar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 00 32,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 24,00 Mk. per 100 Kg.

Belch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Eriefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſebnrger Correſpondenten“.



Dem Zimmermann Paul Kops hier Wer Freund eſner guten Suppe ist, verwende
find die Geſchäfte eines Volziehungs e ebeamten vertretungsweiſe übertragen
worden.

Merſeburg, den 14. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

Ktenoogruphle,

Freitag den 18. Febrnar
beginnt im oberen Saale des Schultheiß
Reſtau ants einKur mit Waſſer n 8Vack aus Ver ſf tun wenigen Minuten zuzubereiten. Stets friſch in den verſchiedenſten Anfänger- Kurſus

Sorten zu haben bei W. Kötteritzsehb. Gottberdtſraße 11. W r Herren Honorar einſchl.

Das GemeindeBackhans zu Atzendorf Le r 5ſoll am H o chzeits Viſiten- Auch iſt Gelegenheit zur Erlernung destag den 24. d. i jSe ehe n auch Reiſefuhren Maschinensehreibens
e e tie wer Gabelsberger Stenographenbietend verpachtet werden

material ausAtzendorf, den 12. Februar 1910. 7r r e Otto Obenaut, Goldener löhe. Verein Rerſeburg.
Nuchluß-Auftibn Telephon 298. Knape WürkeT kubalyptus-Mentho BonbonsSonnabend den 19. Febr. d. J ab i Fiſg Beſtes Huſtenlinderungsmittel.

von vormittags 11 Uhr an, milchender n W nſollen im Grundſtück Nr. 13 zu Keuſchbergbei Dürrenberg die zum Nachlaſſe des 7 e in W r r.Stadtbauverwalters Karl Albert Hofmann z 7 r g a r a riedr.in Magdeburg gehörigen s an Herfurth. E Wolf Zul Trommer,ſowie auch ſchöne Emil Weidling. B. SchurigMöbvel, aus u. Küchen- E. Fritſch Ang. E. Cenber Ang.er e mee e Z2uhäe14 iote Rattenn Felannune euren J r aie eABedingungen öffentlich meiſtbietend gegen recht preiswert bei mir zum Ferkanß- prahg ate 90 n
bare Zahlung verſteigert werden. Geflügel, Hausti icht ſchädlich,Die Gegenſtände befinden ſich in gutem Rermann Rey denreich, See r
Zuſtande. Kaufliebhaber ſind hierzu höf Crumpa bei Mücheln. Toel, Nr. 39. Merſev r raMatt etngete en

We PROFESSOR GJ. A.: Albert Franke.Nach der obigen NachlaßAuktion findet 17 000 Mark 5am ſelbigen Tage 1. Hypothek geſucht auf Geſchäftshaus nach Gratis-

Zugabe,
Ammendorf bei Halle a. S Mietsertragnackmittags 5 Uhr f erte ter

Bei Einkauf von

m 1400 Mk. Agenten verbder Verkauf der A I an die Ereed. d Bl

1 Pfd. f. Melange-Kaffe- a Mark

Grundſtüce und Ländern r ne
die zum obigen Nachlaß gehören, im Gaſt kauft ſtets zu höchſten Preiſen
hof „Zur Sonne“ in Keuſchberg unter den E. Riemer jun, Halle a. S., W Sim Termine bekannt zu machenden Be Wörmlitzerſtr. on Tol 3484 GERICKESsP 1,68 oder 1 Pfd f. entölten Kakao
dingungen ſtatt. Intereſſenten und Kauf W e a Mark 2 40liebhaber ſind dazu eingeladen. e ehe m rei lange VorratDie Grundſtücke können Tags vorher Ein Fahrrack S e in en n Arte
beſichtigt werden. und haben ſich die Be billig zu verkaufen Wegwitz Nr 19 a m Fobf ber f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
treffenden beim Gemeindevorſteher zu melden 7 7 nS S bit erhalt. NÄpderwagen h Gummefen er zeuge le bach

5 u erkaufen Sartenkraße 5. 2 Tr. Süssss echte Frühſtückkorb o. Taſchenmeſſer,Parterre Wohnung 890 M. ſoſort zu 1 größere Tafel CourantSchokolade,vermieten und 1. April u beziehen 3 erhalt. echtes Pelgſacent (Fee) Kmöoterich- 22777 1 Tiſchmeſſer od r 1 Tiſchgabel.
Lindenſtrae 19. i für 35 Mark zu verkaufen. Zu erfragen ä Bei 3 Pfund obiger Ware:e e nern m de t url Varamellen n praktiſches KochbuchWohnung mit Vorgarten, und die 1. Etage Ketten Lungenkatarry Verſchleimunmit Balkon zu vermieten und 1. April zu kauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder legant gebunden mit Goldpreſſung,

beziehen. Zu erfr neberan am Neubau 576 Sei ile Perſonen uue lich. Seiten ſtark. Die Ware kannWohnung, 2 Stuben, Kammer und den Prenen e Dager et auch /4 und Pfundweiſe abge
Küche, ſofort zu vermieten und 1. Agril zu 25 in ber nommen werdene e nen s Se mannGotthardtäraße 36. im Laden. Kiestien, Inh. Kurt Axer, Adler Schokoladen FabritNiederlage,
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Gotthardtſtraße 23.Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April

1910 zu beziehen. Näheres
Gutenbergitraße 17 II.

Wohnung,
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm.

Meuſchauer Straße 4.
Eine Wohnung, 5 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubebör, 1. April zu vermieten
Näheres in der Exped. d. Bl.

Drogerie Merſeburg, Reh. Kupper,
Central Hrogerie Merſeburg.WMerſeburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 330
Blektr. Liehtbä den.
Exfolgr. Kurverfahten be

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aßhma,

Litftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Daumen
offen. Sonntags

Gesanghbücher,
Stimmungen Schultormister,
Reparaturen Poesie Albums

von Planos, Flügeln, empfiehlt in grosser Auswahl z
Harmoniums sehr billigen Preisen

aller Systeme prompt und Kurt Karius, brünluWohnung am Markte een e m S sachgemäss. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.r, per April zu vermieten. Zu erfr D. G 383Rordſee Fiſchhale, Snenplan 9 Rheumatis- C. Rich. Ritter Der 2 Fulmillenabend
zum Fonnige ne Fichte Fenb Net-Planofortetabri&,e am en g im Preiſe Veiden den alle J d Al jbis 500 Mt. Offerten imnter Wohnung eile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit, er än I

findet Montag den 21. Februar, abends
71/2 Uhr, im „Tiooli“ ſtatt.

Ter Vorſtand
Genoſenſchaſt ſreiw.

tan die Exped. d. Bl was meiner lieben Mutter nach jahre

e t GierettGeG—Ä.GC GÜÄGÜ.c hre langen qualvollen Gichtleiden ge
Freundlich möbliertes Zimmer marie Grſingner,
geſucht auf 1. April von einem Herrn. München Pilgersheimerſtraße nacht ein zärtes, reines Weſicht, roſigee

ſern ne D. n 50 an de b e e e n m m Kronkenpſleger im KriegeSrped. d. Bl. weiche Haut und blendend ſchöner Teinte. e n e rFrenndliche beſſere Schlaſſtellen ch r nen Hreſen e ten m StellenpferdLilieumilh.sStiſe Freitag den 18. d. M. abends 81/2 Uhr,

s j S S von Bergmann Ravebden 8 ie A. Koppmann, Ste. 50 Pig, bei W. Fnhrmann I Beginn des neuen theoretiſchen
gg J Zieslich Ang Berger, Franz Wirth UnterrichtskurſusBu e 13e Dskar Leberl, Reinhold Rietze und in der Landwirtſchaftl Winterſchule

Dom-Abotheke Vorherige Anmeldungen ſind erwünſcht
c

s Roggenbrot,wird zu kaufen geſucht. Karlſtraße, Linden Reinee e Wene v bei unſerem eei auer bevorzugt. erten d Arndt, Gotthardtſtr. er Vorſtand.mit Angabe des Preiſes bitte unt. R 100 rheiniſches Schwarzbrot,
in der Exped d. Bl. niederzulegen. rheiniſches Feinbrot,

ſowie Alenronatbrot ſür Zuckerkranke
koldnial und atenalvarenbeschäft“ iehnara Je tsenxe,

dſtückin rfb S.nebſt Grundſtück in Ammendorf bei Halle a. S Ober Altenburg 22.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Freitag den 18. Februar I. J.k er Szu verkaufen. Agenten verbeten. Offerten un Frauenwohl, wir rn abends 8 Uhr,
unter K M A an die Exped. d. Bl. erb. komplett Mk. 3, 4, 5, und 6, im Saale der „Keichskrone“
Seht gutes Mbeitspferd Bukalyptus- Hygienische un anugeere Vortrag

z Menthol-Bonbonm ſind gut bewährt Wunſch gratis, franko, verſchloſſen und des Herrn Kreis-Bauinſpektors Krenker aus
von dreien die Wahl, weil überzählig, bei Husten, Verschleimung Ver vhne Abſender. Quedlinburg über Forſchungen und Er
ſteht zu verkaufen mit voller Garantie bei langen Sie aber bicte nur Marke „Farri- ß II j warenſpeziglgeſchäft C. Klappen- lebniſſe auf einer Expedition nach AkſumCarl Kamprath, Weißtzenſels, Paket 30 Pf. bei l Il bach, Halle S., gr. Ulrichſtr. 41, in Nordabeſſinien mit Lichtbildern.

Cubaſtroße 19. R. Rietze. Kaiſer-TDrog., Roßmarkt. 12. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2674 Der VorktandVeramwortliche Redattſon, Srug und Verſag von F. Roßhner. Merſeburg.
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